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Abschlussbericht 
 

I. Einleitung und Zielstellung  

Malus sylvestris (L.) MILLER ist die einzige wild vorkommende Apfelart Mitteleuropas und in 

ihrer Existenz gefährdet. Wegen seiner harten Früchte wird der Wildapfel auch als Holzapfel 

bezeichnet. Der Wildapfel ist ein bis zu 10 m hoher Baum mit abstehenden Ästen, die ihm 

ein strauchartiges Aussehen verleihen. Die Verbreitung des Holzapfels erstreckt sich im 

Osten von der Wolga bis zur Iberischen Halbinsel im Westen. Im Norden ist der Wildapfel bis 

Südskandinavien und im Süden bis zum Mittelmeer verbreitet (Krutzelnigg, 1995). Obwohl 

das Verbreitungsgebiet des Wildapfels sehr groß ist, gibt es nur noch wenige 

zusammenhängende Populationen in Europa. In Deutschland sind größere Vorkommen nur 

noch in den Hartholzauen des Oberrheins und an der mittleren Elbe zu finden. Lokale 

Verbreitungsschwerpunkte gibt es in der Schwäbischen Alb und im Nordsauerland. In 

Sachsen treten größere Wildapfelvorkommen vorwiegend im Osterzgebirge auf (Hardtke & 

Ihl, 2000). Das Osterzgebirge bietet dem Holzapfel aufgrund seiner räumlichen Struktur mit 

einem stetigen Wechsel von Offenland, Wald und Lesesteinwällen, den so genannten 

Steinrücken, beste Standortbedingungen. Aufgrund der ungünstigen klimatischen 

Bedingungen wurde das Osterzgebirge erst spät besiedelt; daher wurden erst zu Beginn des 

20. Jahrhunderts Streuobstwiesen mit Kulturäpfeln angelegt. Diese Tatsache lässt vermuten, 

dass die Hybridisierungsrate zwischen M. sylvestris und dem Kulturapfel (Malus x domestica 

Borkh.) relativ gering ist. Wie bei nur wenigen Kulturpflanzen in unserer Heimat existieren 

beim Apfel Kultur- und Wildart nebeneinander. Da keine genetischen Kreuzungsbarrieren 

bestehen, kann es zu einer Hybridisierung zwischen beiden Arten kommen. Eine 

Hybridisierung zwischen den beiden Apfelarten ist für die Erhaltung des Wildapfels 

nachteilig, weil sie zu einer Vermischung des Erbgutes beider Arten und damit langfristig zu 

einem Aussterben der ‚echten„ Holzäpfel führt (Larsen et al., 2008; Rosenthal, 2003). Für die 

Unterscheidung zwischen Wild- und Kulturform eigenen sich blatt, blüten- und 

fruchtmorphologische Merkmale (Wagner, 1995; Remmy & Gruber, 1993).  

Die Grüne Liga Osterzgebirge e. V. bearbeitete ein Modell- und Demonstrationsvorhaben zur 

Erhaltung von Malus sylvestris (Holzapfel) unter In-situ-Bedingungen im Osterzgebirge unter 

der wissenschaftlichen Anleitung des Institutes für Züchtungsforschung an gartenbaulichen 

Kulturen und Obst, Dresden-Pillnitz (ZGO-D), des Julius Kühn-Institutes (JKI).  

Ziel des Projektes war es, die Erhaltung und nachhaltige Nutzung des Holzapfels (Malus 

sylvestris L.) im Osterzgebirge zu sichern. Gleichzeitig hat das Projekt Modellcharakter für 
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das Management der genetischen Ressource Wildapfel in anderen Gebieten Deutschlands 

und ist auch auf andere Wildobstarten übertragbar. 

Im Rahmen des Projektes wurden zunächst alle vorhandenen Wildapfelbäume im 

Projektgebiet kartiert und ihre morphologischen Merkmale bonitiert. Mit Hilfe von genetischen 

Analysen wurde die genetische Diversität innerhalb der Population ermittelt und Hybriden 

erkannt. Für die Erhaltung der Holzapfelbäume wurden zahlreiche Pflegemaßnahmen an 

vorhandenen Bäumen durchgeführt und junge Bäume im Osterzgebirge mit dem Ziel, den 

Populationsbestand zu verdichten, nachgepflanzt. Weiterhin wurden in Zusammenarbeit mit 

dem Staatsbetrieb Sachsenforst zwei Wildapfel-Samenerhaltungsplantagen angelegt. Durch 

die Etablierung einer nachhaltigen Nutzung des Holzapfels, einer intensiven 

Öffentlichkeitsarbeit über den Holzapfel und der Erstellung eines Managementplans wird die 

nachhaltige Sicherung des Wildapfels im Osterzgebirge garantiert.  

 

II. Material und Methoden 

1. Projektgebiet 

Das Projektgebiet befand sich etwa 40 km südwestlich von Dresden und folgte in seiner 

Ausdehnung auf etwa 10 km Breite dem Verlauf des Müglitztales (Abbildung 1). In seiner 

Länge erstreckte sich das Projektgebiet von der Ortschaft Schlottwitz im Norden bis zur 

tschechischen Grenze im Süden auf etwa 20 km. Es umfasste eine Gesamtfläche von etwa 

14.000 ha. Vom Norden nach Süden wurden ansteigende Höhenlagen von 250 m bis über 

800 m erreicht.  

Für eine möglichst vollständige Erfassung aller Holzapfelbäume wurde das 

Untersuchungsgebiet in geeignete Teilabschnitte untergliedert und systematisch nach 

Wildapfelbäumen abgesucht.  
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Abbildung 1:  Projektgebiet für die Erhaltung von M. sylvestris unter In-situ-Bedingungen 

im Osterzgebirge 

 

2. Kartierung der Wildapfelbäume 

Für die einheitliche Erfassung wurde ein Kartierbogen erarbeitet, in dem allgemeine 

Angaben zum Standort (Rechtswert/Hochwert nach Gauß-Krüger-Koordinatensystem), 

Standortcharakteristik, Eigentümerangaben und Angaben zur Pflegebedürftigkeit sowie 20 

verschiedene morphologische Merkmale erfasst wurden (Anlage 1). Die Erfassung der 

morphologischen Merkmale diente im wesentlichen der Unterscheidung von ‚echten„ M.- 

sylvestris-Bäumen und -Hybriden. Die aufgefundenen Bäume wurden mit Hilfe von GPS 

eingemessen, um ein Wiederfinden zu gewährleisten. Für jeden Baum wurde eine 

Identifikationsnummer vergeben und diese auf den Bäumen mit wetterfester Farbe markiert 

(Abbildung 2). Weiterhin wurde jeder Baum fotografisch dokumentiert. Alle Daten wurden in 

einer Projektdatenbank erfasst und können unter http://www.wildapfel.info/baumliste.html 

eingesehen werden. Zusätzlich wurden die Daten der Einzelbäume in das 

Geoinformationssystem ARcView GIS 3.2 eingearbeitet, um eine schnelle Analyse und 

Präsentation der Informationen zu ermöglichen.  

http://www.wildapfel.info/baumliste.html
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Abbildung 2:  Nummerierung der Wildapfelbäume mit der Markierungsfarbe LYRA Mark 

 

3. Herstellung von M. sylvestris Sämlingen für In-situ- und Ex-situ-Maßnahmen 

Für die Herstellung der M.-sylvestris-Sämlinge wurden sowohl gezielte Kreuzungen 

durchgeführt als auch von ausgewählten, isoliert stehenden Bäumen im Osterzgebirge 

Saatgut nach der freien Abblüte geerntet.  

Kreuzung 

Die Kreuzungen wurden im Julius Kühn-Institut im vorhandenen Malus sylvestris-Bestand 

der Obstgenbank Dresden-Pillnitz in den Projektjahren 2007-2009 durchgeführt. Dazu 

wurden insgesamt zehn Akzessionen, ursprünglich aus dem Osterzgebirge stammend, 

ausgewählt, die anhand ihrer morphologischen Merkmale als ‚echt„ eingestuft worden sind. 

Für die Pollengewinnung wurden die Blüten der ausgewählten Bestäubungspartner im 

Ballonstadium geerntet, die Antheren mit Hilfe einer Pinzette heraus präpariert und bis zum 

Heraustreten des Pollens getrocknet (Abbildung 3). An den ausgewählten Mutterbäumen 

wurden die Blüten ebenfalls im Ballonstadium mit Bestäubungstüten isoliert und zur Vollblüte 

der Pollen der ausgewählten Bestäubergenotypen mit Hilfe eines Pinsels auf die Blüte 

aufgetragen. Im Herbst wurden von den gezielten Kreuzungen die Samen aus den Früchten 

isoliert und nach Stratifikation im Gewächshaus des Julius Kühn-Institutes Dresden-Pillnitz 

ausgesät.  
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A B

 

Abbildung 3:  Kreuzungsarbeiten an M. sylvestris in der Obstgenbank des Julius Kühn-
Institutes Dresden-Pillnitz. A: Herauspräparieren der Antheren aus M. 
sylvestris Blüten, B: M. sylvestris Baum mit Bestäubungstüten, um die Blüten 

vor einer unkontrollierten Bestäubung zu isolieren   

 

Freie Abblüte 

Um die genetische Diversität innerhalb der Erhaltungsplantage zu erhöhen, wurden 

zusätzlich Nachkommen aus der freien Abblüte geerntet. Dabei entstehen die Nachkommen 

nicht durch eine gelenkte Kreuzung sondern durch die natürliche Bestäubung durch Bienen. 

Für die Ernte von Samen aus freier Abblüte wurden 22 Malus sylvestris Akzessionen aus 

fünf verschieden Gebieten im Osterzgebirge (Luchberg, Johnsbach, Cunnersdorf, Bärenstein 

und Glashütte) ausgewählt. Die ausgewählten Bäume stehen an isolierten Standorten in 

größerer Entfernung zu Beständen des Kulturapfels, um eine Bestäubung mit dem 

Kulturapfel auszuschließen. Bei genetischen Untersuchungen waren die ausgewählten 

Mutterbäume als ‚echt„ eingestuft worden (Ergebnisse nicht dargestellt). Im Herbst 2009 

wurden von insgesamt 22 Akzessionen Früchte geerntet und die Samen isoliert. Davon 

wurden fünf Akzessionen zum zweiten Mal beerntet, da aus der Ernte im Jahr 2008 zu 

wenige Sämlinge zur Verfügung standen. Von jedem Mutterbaum wurden 125 Sämlinge in 

die Versuchsbaumschule Graupa überführt.  

Stratifizierung, Aussaat und Anzucht 

Nach der Ernte der Früchte im Herbst wurden die Samen für 90 Tage bei 4 °C in feuchtem 

Sand stratifiziert und die Samen im Gewächshaus des JKI in Dresden-Pillnitz ausgesät 

(Abbildung 4). Nach sechs bis acht Wochen Aufzucht im Gewächshaus wurden die Sämlinge 

in die Versuchsbaumschule des Staatsbetriebs Sachsenforst Graupa überführt. Aus der 

freien Abblüte in den Jahren 2008 und 2009 und den Kreuzungen in den Jahren 2007, 2008 

und 2009 standen insgesamt ca. 4.000 Sämlinge von 32 verschiedenen Mutterpflanzen zur 

Verfügung.  
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Abbildung 4:  Herstellung der M. sylvestris Jungpflanzen für die Nachpflanzungen im 
Osterzgebirge. A: Samentüten verschiedener Kreuzungskombinationen, B: 
Stratifizierung der Apfelsamen im Kühlschrank, C: Vorbereitung der Samen 
für die Aussaat, D: Anzucht der Sämlinge im Gewächshaus des Julius Kühn-
Instituts, E: Anzucht in Töpfen in der Versuchsbaumschule des 

Staatsbetriebes Sachsenforst in Graupa 

 

4. Morphologische Bonitur 

Für die Charakterisierung von Malus sylvestris Bäumen und die Identifizierung von Hybriden 

wurden 20 unterschiedliche morphologische Merkmale erfasst (Tabelle 1). Die Auswahl der 

morphologischen Merkmale für die Bonitur erfolgte anhand vorhandener Literatur zur 

Beschreibung des Wildapfels (Wagner, 1996; Wagner, 1995; Remmy & Gruber, 1993; Tabel 

et al., 2000).  Als wichtigste Merkmale zur Differenzierung von M. sylvestris gegenüber dem 

Kulturapfel werden die Blattbehaarung, die Blütenbehaarung und die Fruchtgröße 

angegeben. Die Beschreibung der Merkmale ist in der Literatur nicht immer einheitlich, 

weshalb für dieses Projekt  eine Zusammenstellung der zu bonitierenden Merkmale neu 

vorgenommen wurde. Die Bonitur der Blatt- und Blütenmerkmale erfolgte am natürlichen 

Standort und wurde aufgrund der großen Anzahl erfasster Bäume nur einmal während des 

Projektzeitraumes vorgenommen. Die Bestimmung der Fruchtmerkmale wurde durch 

Mitarbeiter des Julius Kühn-Institutes und ebenfalls nur einmal für jeden Baum durchgeführt.  
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Tabelle 1: Morphologische Merkmale zur Charakterisierung von M. sylvestris 

 

 

 

 

Merkmal Boniturnote und Beschreibung 

Blatt und Langtrieb 
Behaarung 
Blattunterseite

 
1) kahl 
2) vereinzelt Haare 

3) filzig 

Behaarung Blattstiel
 

Behaarung Langtrieb
 

1) kahl 
2) vereinzelt Haare 
3) filzig 

„Dornige“ Basaltriebe
 

1) vorhanden 2)  nicht vorhanden 

Blüte 
Behaarung Blütenstiel

 
1) kahl 
2) sehr schwach 
3) schwach bis mäßig 

 

4) starke Behaarung 
5) filzig 
 

Behaarung 
Fruchtknoten apical 
 
Behaarung 
Fruchtknoten basal 
Behaarung Kelchblätter 

Stärke Fruchtknoten      Millimeter 

Frucht 
Fruchtform

 
1) kugelförmig 
2) kugel-kegelförmig 
3) breit-kugel-kegelförmig 
4) abgeplattet 
5) abgeplattet kugelförmig 
6) kegelförmig 

7) schmal kegelförmig 
8) stumpf kegelförmig 
9) ellipsoid 
10) eiförmig 
11) rechteckig 
12) rechteckig kegelförmig 

Grundfarbe 1) grün 
2) grün-gelb  

 

3) hellgelb 
4) honiggelb 

Deckfarbe 1) keine Deckfarbe 
2) schwacher Hauch 
3) rote Streifen, Marmorierung oder Bäckchen  

Länge       Millimeter 
      Millimeter Breite 

Tiefe Stielgrube 1) nicht ausgebildet 
2) flache Stielgrube 

3) mitteltiefe Stielgrube 
4) tiefe Stielgrube 

Breite Stielgrube 1) eng 2) weit 

Kelchregion 1) erhaben 
2) flach 
3) vertieft 
 

 

Berostung 1)  ohne 2)  vorhanden 

Samen 
Länge       Millimeter        

      Millimeter Breite 
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5. Genetische Analyse 

Für die genetischen Analysen wurden 284 Bäume aus dem Osterzgebirge ausgewählt. 

Davon waren 154 Bäume als augenscheinlich ‚echt„ und 130 Bäume anhand ihrer 

morphologischen Merkmale als Hybrid eingestuft worden. Zum Vergleich wurden sieben 

Apfelgenotypen („Delicious‟, „Fiesta‟, „Prima‟, Worcester Pearmain‟, „M. floribunda 821‟, ‚M. 

robusta 5„ und ‚Malling 9„), die vom European Cooperative Program for Plant Genetic 

Resources (ECP/GR) als Standardgenotypen vorgeschlagen wurden, untersucht (Tabelle 2).  

Zusätzlich wurden 13 weitere alte Apfelsorten, die häufig in Sachsen angebaut wurden, als 

Außengruppe mit analysiert, so dass insgesamt 304 Individuen für die genetischen Analysen 

zur Verfügung standen. Das Blattmaterial wurde in 2ml Reaktionsgefäßen gesammelt, durch 

die Verwendung von Silicakügelchen nach einem Protokoll von Slotta et al. (2008) 

getrocknet und bei Raumtemperatur aufbewahrt. Die DNA-Isolierung erfolgte mittels ‚DNeasy 

plant mini Kit„ der Firma Qiagen nach Anleitung des Handbuchs. Die isolierte DNA wurde mit 

Hilfe einer Verdünnungsreihe von 10, 20, 30, 40 und 50 ng of λ–DNA unter Verwendung der 

Quantity One® Software des Geldokumentationssystems (Biorad, Germany) quantifiziert und 

für die weitere PCR auf 10 ng/µl verdünnt.   

 

Tabelle 2:  Allelgrößen (in Basenpaaren) der sieben Kontroll-Genotypen, die mit dem 
von der ECP/GR empfohlenen SSR-Fingerprinting-Set für Apfel amplifiziert 
wurden 

SSR 
Primer MP

1
 lg

2
 Delicious Fiesta Prima 

Worcester 
Pearmain 

Malus 
floribunda 

„821‟ 

Malus 
robusta 

„5‟ 

Unterlage 

Malling 9 

CH01h10 1 8 88:96 101:101 94:101 96:101 101:109 86:109 96:113 

CH04c07 1 14 118: 133 108:113 106:108 108: 110 108 106:109 106:114:129 

CH01h01 1 17 115 122:134 118:122 111: 129 103: 137 86: 97 113: 119 

Hi02c07 2 1 114: 116 116:151 110:118 114: 151 114: 136 116:118 116 

CH01f03b 2 9 136: 178 158:170 136:158 136:170 148 170 158:170 

GD147 2 13 137:152 145:150 131:150 137:150 123 145:150 139:152 

CH02d08 3 11 210:216 224:254 254 210:250 214:218 210:212 212:254 

CH04e05 3 7 173:202 199:226 173:208 173:200 187:197 181 197:220 

CH02c11 3 10 205:231 215:227 227:231 221:225 221:225 203:217 213:233 

CH01f02 4 12 178:182 180:203 178:205 186:205 174:178 174:178 168:170 

CH02c09 4 1 244:254 232:248 232:242 232:244 230:250 247 244 

GD12 4 3 147:153 148 182:190 148 148:172 150:151 148:160 

1
 MP:

 
angepasste Multiplex-Kombinationen für den Beckman Sequencer CEQ 8000 (Beckman Coulter 

Inc., Fullerton, CA); 
2 
lg: Kopplungsgruppe 
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Die genetische Analyse erfolgte mit 12 verschiedenen SSR Markern, die vom European 

Cooperative Program for Plant Genetic Resources (ECP/GR) als Standardprimer für 

Fingerprinting-Analysen beim Apfel vorgeschlagen wurden (Tabelle 2). Jeweils drei Primer 

wurden in einer Multiplexreaktion zusammengefasst, welche mit drei verschiedenen 

Farbstoffen markiert waren (D2: Dye 751, Absorption max. 751 nm; D3: BMN-6, Absorption 

max. 681 nm: D4: BMN-5, Absorption max. 645 nm; Biomers, Deutschland). Die PCR 

erfolgte in vier verschiedenen Multiplexreaktionen unter Verwendung des ‚type-it 

microsatellite kit‟® (Qiagen, Deutschland) nach Anleitung des Handbuchs. Die 

Elektrophorese wurde mit Hilfe des CEQ 2000 Genetic Analysis Systems durchgeführt und 

mittels CEQ 2000 software ausgewertet (beides Beckman Coulter, Deutschland). 

 

6. Statistische Analyse 

Analyse der morpholgischen Daten 

Die Häufigkeitsverteilung der wichtigsten morphologischen Merkmale wurde graphisch 

mittels Excel 2007 dargestellt. Eine Korrelation der morphologischen Merkmale wurde mittels 

Spearmans Rangkorrelationskoeffizient errechnet. Weiterhin wurde eine 

Hauptkomponentenanalyse (Principal Component Analysis; PCA) mit dem Ziel durchgeführt, 

die Daten in Komponenten zu strukturen, die die höchste Variabilität der Daten beeinhalten. 

Sowohl die Korrelationsanalyse als auch die PCA erfolgten unter Einbezug der 

morphologischen Daten für die 625 erfassten M. sylvestris Bäume aus dem Osterzgebirge 

mittels Statistikprogramm SAS ver. 9.2..  

Mit dem Ziel, ausgewählte Individuen in Gruppen einzugliedern und mögliche Hybriden zu 

identifizieren, wurde auf Basis der morphologischen Daten eine Neighbor Joining Cluster 

Analyse durchgeführt. Dazu wurden die 284 M. sylvestris Individuen ausgewählt, die auch 

genetisch analysiert wurden sowie die sieben Standardgenotypen und die 13 alten 

Apfelsorten. Die Unähnlichkeitsmatrix (dissimilarity distance matrix) wurde unter 

Berücksichtigung einer Bootstrap-Analyse mit 1000 Wiederholungen erstellt und daraus ein 

Stammbaum unter Verwendung der Unweighted Neighbor Joining Methode mit Hilfe des 

Programms DARWIN ver. 5 konstruiert (Perrier & Jacquemoud-Collet, 2006). Für die 

Darstellung des Stammbaumes wurde das Programm DENDROSCOPE ver. 2.7.4 

verwendet (Huson et al., 2007). 

Analyse der genetischen Daten 

Auf Grundlage der Mikrosatelliten-Daten wurde für die 304 untersuchten Individuen eine 

modellbasierte Clustermethode mit Hilfe des Softwareprogramms STRUCTURE ver. 2.3.3. 
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(Pritchard et al., 2000) durchgeführt mit dem Ziel, Populationen zu unterscheiden und 

Individuen einer Population zuzuordnen bzw. Hybriden zu erkennen.  

Nach Ausschluss aller Hybriden wurden für die M. sylvestris Population und die 

Kulturapfelsorten eine Reihe von populationsgenetischen Parametern unter Verwendung des 

Programms GENALEX ver. 6.3 ermittelt: Durchschnittliche Anzahl detektierter Allele pro 

Locus (Na), effektive Anzahl von Allelen pro Lokus (Ne), beobachtete Heterozygosität (Ho) 

und erwartete Heterozygosität (He) nach (Nei, 1972). Weiterhin wurden Abweichungen vom 

Hardy-Weinberg Gleichgewicht innerhalb der M. sylvestris Population mit Hilfe der Chi-

Quadrat-Statistik X2  nach Hedrick (2005) errechnet.  

Die genetische Struktur der Individuen innerhalb der M. sylvestris Population (Fis) und im 

Vergleich zu den Apfelsorten  wurde ebenfalls unter Verwendung des Programms GENALEX 

ver. 6.3. ermittelt. Die Überprüfung der Signifikanz jeder Variationskomponente erfolgte mit 

Hilfe des Permutationstest (1.000 Permutationen). Ein potentieller Effekt von Nullallelen auf 

die Berechnung der genetischen Differenzierung (Fst (FREENA)) zwischen M. sylvestris und M. x 

domestica wurde mit Hilfe des Softwareprogramms FREENA ermittelt (Chapuis & Estoup, 

2007). Weiterhin können mit dem Auftreten von Nullallelen Abweichungen vom Hardy-

Weinberg-Gleichgewicht erklärt werden.  

Die genetische Distanz (D) zwischen der M. sylvestris und der M. x domestica Population 

wurde nach Gregorius (1974) mit Hilfe der Software GDA_NT (Degen, 2008) berechnet. 

Dieser Parameter ist ein absolutes Maß für die Differenzierung zweier Populationen, wobei 

der Anteil der genetischen Typen nicht von beiden Populationen geteilt wird. Er erreicht 

seinen Maximalwert 1, wenn die beiden Populationen keine genetischen Typen gemeinsam 

haben, und den Minimalwert 0, wenn die beiden Populationen identische genetische 

Strukturen haben. Für den Vergleich zu anderen Studien wurde zusätzlich Nei‟s genetische 

Distanz (Ds) (Nei, 1972) mittels Software POPGENE Ver. 1.32 berechnet (Yeh et al., 2000). 

 

Vaterschaftsanalyse und Pollenausbreitung 

Zur Ermittlung der Vaterschaft der Nachkommen aus freier Abblüte wurde eine 219 

Individuen umfassende Stichprobe dieser Nachkommenschaft genetisch mit neun SSR- 

Markern analysiert. Die genetischen Daten wurden mittels Softwareprogram CERVUS 

3.0 mit dem Ziel ausgewertet, aus der Gesamtheit der 304 analysierten M. sylvestris 

Individuen die potentiellen Väter zu bestimmen. In die Analyse wurden zusätzlich die 18 

Kulturapfelsorten eingeschlossen, um mögliche Hybriden zu identifizieren.  

CERVUS schließt auf Basis der genetischen Daten alle Bäume als Vater aus, deren 

Allele an einem oder mehreren Loci nicht mit den Nachkommen übereinstimmen (unter 
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Berücksichtigung der Allele der Mütter). Als zweiten Schritt ermittelt das Programm auf 

Basis der Genotypen und Allelhäufigkeiten in der Population für jeden Vaterkandidaten 

die Wahrscheinlichkeit, dass er der Vater des Sämlings ist, als auch die 

Wahrscheinlichkeit, dass er nicht der Vater ist.  

 

7. Analysen zum Vitamin C-Gehalt in M. sylvestris Früchten 

Die Vitamin C-Messungen in reifen Früchten konzentrierten sich auf 96 Genotypen der 

Ernten 2007 und 2008. Je Genotyp wurden sieben bis 13 Früchte einmalig untersucht. Die 

Analyse erfolgte zeitnah zur Ernte nach zwischenzeitlicher Lagerung der Früchte im 

Kühlschrank. Nach Entfernung des Kerngehäuses wurden 100 g Fruchtstücke in 100 ml 

Oxalsäure (1 %ig) mittels Pürierstab homogenisiert und anschließend filtriert. Das 

gewonnene Saft-Oxalsäuregemisch wurde zentrifugiert (3 min, 4000 U/min, 20 °C). 

Nachfolgend wurden 5 ml Saft-Oxalsäuregemisch mit 100 mg Polyvinylpolypyrrolidon 

(PVPP) und zwei Tropfen Schwefelsäure (25 %ig) vermischt, nochmals unter gleichen 

Bedingungen zentrifugiert und zur Vitamin C-Messung eingesetzt.  

Für die Herstellung der Tees standen Mischungen getrockneter Fruchtscheiben aus den 

Erntejahren 2007 und 2008 zur Verfügung. Die Zubereitung der Tees erfolgte nach zwei 

verschiedenen Methoden: 

1. Früchte 12 h in kaltem Wasser einweichen, danach Ansatz kurz aufkochen und 10 
min ziehen lassen 

2. Früchte mit kochendem Wasser übergießen und 10 min ziehen lassen 

 

Soweit genügend getrocknete Früchte zur Verfügung standen, wurden die Tees in den 

Konzentrationen 10 bzw. 20 g getrocknete Früchte pro 400 ml Wasser zubereitet. Für die 

Vitamin C-Messung wurden 5 ml Tee mit 100 mg PVPP und zwei Tropfen Schwefelsäure (25 

%ig) vermischt und, wie vorstehend angegeben, zentrifugiert. 

Die Messung des Vitamin C-Gehaltes im Saft-Oxalsäuregemisch bzw. im Tee erfolgte mittels 

Teststäbchen und Reflektometer (RQflex, Merck) gemäß der Applikationsvorschrift (Merck 

2011). Für die Ermittlung der Vitamin C-Gehalte der Früchte wurden die Messwerte aufgrund 

der Verdünnung mit dem Faktor 2 multipliziert. Hinsichtlich der Tees entsprachen die 

Messwerte dem tatsächlichen Vitamin C-Gehalt. 
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II. Ergebnisse 

1. Räumliche Erfassung  

Im Rahmen der Kartierungsarbeiten in den vier Projektjahren wurden insgesamt 625 

Wildapfelbäume lokalisiert und mittels GPS-Daten erfasst. Dasselbe gilt für die 156 

Neupflanzungen, deren Standortdaten ebenfalls mittels GPS aufgenommen wurden. 

Weiterhin wurden 100 Neupflanzungen, die im Naturschutzgroßprojekt 2006 gepflanzt 

wurden, ebenfalls in der Datenbank erfasst. Ein Großteil der kartierten Bäume wurde im 

Wald oder am Waldrand gefunden (59 %), annähernd ein Drittel der Bäume besiedelt die 

landschaftstypischen Steinrücken, die restlichen Bäume waren am Straßenrand oder 

freistehend auf Feldern zu finden (Abbildung 5).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Prozentuale Verteilung der Standortcharakteristika der erfassten 

   Wildapfelbäume im Osterzgebirge 

  

2. Morphologische Charakterisierung 

Eine vollständige Erfassung aller morphologischen Merkmale war nicht bei allen Bäumen 

möglich. Vor allem die Blüten und Fruchtmerkmale konnten trotz mehrfacher Begehung in 

den verschiedenen Projektjahren nicht bei allen Bäumen erfasst werden. Bei einigen 

Bäumen ist davon auszugehen, dass sie auch in den folgenden Jahren nicht blühen werden. 

Gründe dafür können das Alter der Bäume oder schlechte Licht- und Standortbedingungen 
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sein. Mit Ausnahme der Samenbreite wurde die Erfassung der Merkmale an über 80 % der 

Bäume vorgenommen (Abbildung 5). Die Blütenmerkmale wurden an etwa 91 % aller Bäume 

erfasst und die Fruchtmerkmale an etwa 90 % der M. sylvestris Bäume. Die 

Häufigkeitsverteilung der wichtigsten morphologischen Merkmale ist in Abbildung 6  

dargestellt. 
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Abbildung 6:  Anteil der bonitierten M. sylvestris Bäume aus dem Osterzgebirge nach 

Merkmal 

 

Behaarung der Blätter und des Langtriebes 

Das erste wichtige Merkmal für die Unterscheidung von M. sylvestris und M. x domestica ist 

die Behaarung der Blätter, des Langtriebes und der Blüten (Wagner, 2006). Im Rahmen des 

Projektes wurde die Behaarung der Blätter und des Langtriebes mit einer dreistufigen 

Boniturskala erfasst (kahl, vereinzelt Haare, behaart) (Abbildung 7).  

Die Blattbehaarung wurde an der Blattunterseite und am Blattstiel bonitiert und zeigte bei der 

Mehrzahl der Bäume aus dem Projektgebiet keine (43 %) oder nur wenig Behaarung (37 %) 

an der Blattunterseite. Die Behaarung am Blattstiel war in der Regel etwas stärker und es 

wurden nur 14 % Bäume ohne Behaarung am Stiel und 49 % mit geringer Behaarung 



 

 
14 

 

bonitiert, während 37 % der Blattstiele filzig waren. Die Bonitur der Langtriebe zeigte 

dieselbe Häufigkeitsverteilung wie bei der Behaarung der Blattunterseite (Abbildung 9).  

 

kahl
behaart

 

Abbildung 7:  Behaarungsstufen von M. sylvestris an A: Blattunterseiten und B: Blattstiel. 
Die Beispiele zeigen von links nach rechts: 1 = kahl, 2 = vereinzelt Haare, 3 

= behaart (Beim Blattstiel fehlt das Beispiel für Boniturnote 2). 

 

Blütenbehaarung 

Die Blütenbehaarung wurde am Blütenstiel, Fruchtknoten apikal und basal und an den  

Kelchblättern außen mit einer fünfstufigen Boniturskala erfasst (kahl, schwach-vereinzelt 

Haare, schwach-mäßige Behaarung, starke Behaarung, filzig (Abbildung 8).  

 

 

Abbildung 8:  Fünf Behaarungsstufen an M. sylvestris Blüten. Die Blütenbeispiele zeigen 
von links nach rechts: 1 = kahl, 2 = schwach-vereinzelt Haare, 3 = schwach-
mäßige Behaarung, 4 = starke Behaarung, 5 = filzig. 

 

Auch hier zeigte der Großteil der untersuchten M. sylvestris Bäume keine oder nur geringe 

Behaarung an den Blüten. Allerdings je nachdem welche Blütenteile betrachtet wurden, 

A B 
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variierte der Anteil von Bäumen mit Boniturnoten 1 und 2 zwischen 50 % bis 82 %, diese 

Feststellung weist darauf hin, dass die Behaarung zwischen den einzelnen Blütenteilen nicht 

homogen ist.   
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Abbildung 9:  Häufigkeitsverteilung der wichtigsten morphologischen Merkmale für die 
Klassifizierung von M. sylvestris, evaluiert an den Wildapfelbäumen im 

Ostererzgebirge 

 

Fruchtmerkmale 

Die Fruchtmerkmale bieten ein weiteres wichtiges Merkmal für die Charakterisierung von M. 

sylvestris. Im Rahmen des Projektes wurden neun verschiedene Fruchtmerkmale untersucht 
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(Tabelle 1). Die Fruchtform wurde mit Hilfe einer zwölfstufigen Boniturskala evaluiert. Diese 

war in Anlehnung an die UPOV Liste TG/ 14/8 (1995) erarbeitet worden (Abbildung 10).  

Eine einheitliche Fruchtform für die Art M. sylvestris konnte nicht beobachtet werden, 

allerdings hatte ein Großteil der Früchte eine ‚kugelförmige„ bis ‚abgeplattet kugelförmige„ 

Fruchtform (31 % und 23 %; Ergebnisse nicht dargestellt); manchmal auch mehr 

‚abgeplattet„ oder ‚breit kugel-kegelförmig„ (jeweils 10 %). Die anderen Fruchtformen kamen 

dagegen selten vor. Eine Berostung wurde an 59 % der Früchte festgestellt (Ergebnisse 

nicht dargestellt). 

 

 

Abbildung 10:  Fruchtformen bei M. sylvestris. Die Abbildung zeigt Beispiele für die 
Boniturnoten 1 = kugelförmig, 3 = breit-kugel-kegelförmig, 4 = abgeplattet, 5 
= abgeplattet kugelförmig, 6 = kegelförmig, 7 = schmal kegelförmig,  9 = 
ellipsoid, 10 = eiförmig, 11 = rechteckig, 12 = rechteckig kegelförmig. Die 
Beispiele für 2 = kugel-kegelförmig und 8 = stumpf kegelförmig fehlen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 11:  Stielgrubenform bei M. sylvestris. Die Abbildung zeigt von links nach rechts 
Beispiele für die Boniturnote 2 = flache Stielgrube, 3 = mitteltiefe Stielgrube,  
4 = tiefe Stielgrube. Ein Beispiel für die Boniturnote 1 = nicht ausgebildete 

Stielgrube fehlt. 
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Im Zusammenhang mit den Fruchtmerkmalen werden auch die Stielgrubentiefe bzw. -breite 

(Abbildung 11) und die Ausbildung der Kelchregion als weiteres Unterscheidungskriterium für 

den Holzapfel erwähnt (Abbildung 12). 30 % der Bäume zeigten eine nicht ausgebildete bzw. 

flache Stielgrube, die als typisch für den Holzapfel beschrieben wurde (Remmy & Gruber, 

1993). 41 % der Bäume hatten dagegen eine mitteltiefe Stielgrube und 29 % eine tiefe 

Stielgrube (Ergebnisse nicht dargestellt). Die Stielgrubenbreite wurde mit nur zwei Kriterien 

beschrieben; zwei Drittel der Bäume besaßen Früchte mit einer engen Stielgrube und ein 

Drittel Früchte mit einer breiten Stielgrube.  

Die M. sylvestris-typische Kelchregion sollte erhaben oder flach ausgebildet sein (Wagner, 

2006). Aber nur 18 % der Früchte zeigten eine flach ausgebildete Kelchregion, während der 

Großteil der Früchte eine vertiefte Kelchregion aufwies (82 %).  

 

 

Abbildung 12:  Kelchregion bei M. sylvestris. Die Abbildung zeigt von links nach rechts  
Beispiele für die Boniturnote 1 = erhaben, 2 = flach, 3 = vertieft. 

 

Fruchtfarbe 

Für die Unterscheidung von M. sylvestris und M. x domestica werden die Merkmale 

Fruchtgrundfarbe und Fruchtdeckfarbe ebenfalls als geeignet angegeben (Abbildung 13 und 

Abbildung 14). Die Farbe von M. sylvestris Früchten sollte grün bis grün-gelb sein und keine 

oder nur eine schwache Deckfarbe aufweisen. Rote Streifen, Bäckchen oder 

Marmorierungen weisen auf einen Einfluss des Kulturapfels hin (Wagner, 1996).  

Nur 13 % der evaluierten Bäume hatten honiggelbe Früchte und 12 % der Früchte zeigten 

rote Streifen oder eine rote Deckfarbe, eine Tatsache, die darauf hinweist, dass es sich um 

Hybriden handelt (Abbildung 9; Abbildung 14).  
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Frucht Grundfarbe

grün grün- gelb hellgelb honiggelb

 

Abbildung 13:  Grundfarbe bei M. sylvestris. Die Abbildung zeigt von links nach rechts 
Beispiele für die Boniturnote 1 = grün, 2 = grün-gelblich, 3 = hellgelb, 4 = 

honiggelb. 

 

Frucht Deckfarbe

keine roter Hauch Streifen, 
Marmorierung

 

Abbildung 14:  Deckfarbe bei M. sylvestris. Die Abbildung zeigt von links nach rechts  
Beispiele für die Boniturnote 1 = keine, 2 = roter Hauch, 3 = Streifen, 

Flecken, Marmorierung. 

 

Fruchtgröße 

Als eines der wichtigsten Merkmale zur Charakterisierung von M. sylvestris wird die 

Fruchtgröße angegeben (Abbildung 15). Dabei sollten ‚echte„ M. sylvestris Bäume Früchte 

mit einer Größe unter 35 mm besitzen. Die Fruchtgrößen, die von den potentiellen M. 

sylvestris Bäumen aus dem Osterzgebirge gemessen wurden, lagen zwischen 18 und 51 

mm. Ein Großteil der Bäume hatte Früchte mit einer Größe unter 35 mm (Fruchtlänge: 87 %, 

Fruchtbreite: 74 %; Abbildung 9).   
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Abbildung 15:  Fruchtgröße von M. sylvestris (links) und M. x domestica (rechts) 

 

3. Statistische Auswertung der morphologischen Merkmale 

Korrelationsanalyse  

Die Berechnung des Spearmans Rangkorrelationskoeffizienten erfolgte unter Einbezug aller 

morphologischen Daten. Einige morphologische Merkmale korrelieren mit einer 

Signifikanzniveau von P < 0,0001 stark miteinander (Tabelle 4). Die einzelnen 

Blütenbehaarungsmerkmale waren miteinander mit durchschnittlich r = 0,75 am stärksten 

korreliert. Die Merkmale Blattbehaarung der Blattunterseite und Blattstiel korrelierten 

ebenfalls stark mit r = 0,69. Für die Merkmale Blattbehaarung, Langtriebbehaarung und 

Blütenbehaarung wurde ein Korrelationskoeffizient von durchschnittlich r = 0,57 ermittelt. Wie 

zu erwarten, korrelierten die Merkmale Fruchtlänge und Fruchtbreite sehr stark miteinander 

(r = 0,86). Alle weiteren Merkmale zeigten keine Korrelation.  

Hauptkomponentenanalyse 

Für die Strukturierung der morphologischen Daten in Hauptkomponenten wurde mit den 20 

morphologischen Variablen eine Hauptkomponentenanalyse durchgeführt. Als Ergebnis 

wurden sechs Hauptkomponenten mit einem Eigenwert größer als 1,0 ermittelt, die 

zusammen 72,4 % der Variabilität der untersuchten M. sylvestris Bäume erklären (Tabelle 3). 

Die erste Hauptkomponente hatte hohe positive Ladungen für die Merkmale Behaarung 

(Blüte, Blatt) als auch für die Fruchtgröße. Die erste Hauptkomponente erklärt 29 % der 

Variation und ihre wichtigsten Merkmale können als ‚Behaarung„ und ‚Fruchtgröße„ 

zusammengefasst werden.  Dieses Ergebnis bestätigt die große Bedeutung dieser Merkmale 

für die Charakterisierung von M. sylvestris. Die zweite Hauptkomponente zeigte hohe 

Ladungswerte für die Merkmale Stielgrubentiefe und –breite sowie die Kelchregion, 

wohingegen die anderen Fruchtmerkmale, wie Fruchtfarbe und Fruchtdeckfarbe, eine etwas 

geringere Korrelation innerhalb dieser Komponente zeigten. Die Interpretation dieser 
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Komponente als ‚allgemeine Fruchtmerkmale„ kann nur mit Einschränkungen vorgenommen 

werden, da das Merkmal ‚Fruchtform„ keinen Ladungswert in dieser Komponente zeigt, 

woraus zu schließen ist, dass die Fruchtform nur sehr wenig zur Charakterisierung von M. 

sylvestris beiträgt. Die Variation der dritten Hauptkomponente wurde mit den Merkmalen 

‚Berostung der Früchte„ und ‚Samenlänge„ erklärt. Insgesamt können 53 % der Variation mit 

den ersten drei Hauptkomponenten erklärt werden.  

Aus den Ergebnissen kann geschlussfolgert werden, dass eine Bonitur der vielen 

Einzelmerkmale zur Behaarung an Blatt und Blüte nicht notwendig ist, sondern jeweils auf 

ein Merkmal beschränkt werden kann. Dasselbe gilt für die Ermittlung der Fruchtlänge und   

–breite. Die starke Korrelation beider Merkmale zeigt, dass die Messung eines Merkmals,    

z. B. der Fruchtbreite, ausreichend ist. Für zukünftige Bonituren wäre eine Anpassung des 

Boniturbogens zu empfehlen. 

 

Tabelle 3:  Hauptkomponentenanalyse (PCA) für die 20 morphologischen Merkmale, 
evaluiert an 625 M. sylvestris Bäumen aus dem Osterzgebirge 

Merkmal PC1 PC2 PC3 PC4 PC5 PC6

Dornen -0.33 -0.25 0.32 0.20 0.34 0.62

Frucht Grundfarbe 0.08 0.32 0.15 -0.06 0.85 -0.02

Frucht Deckfarbe 0.12 0.38 -0.40 0.57 0.22 -0.23

Fruchtform 0.39 0.01 -0.40 -0.46 -0.21 0.33

Stielgrube Tiefe 0.27 0.55 0.32 -0.35 -0.15 0.35

Stielgrube Breite 0.22 0.65 0.31 -0.39 0.20 -0.07

Kelchgrube Breite 0.45 0.63 0.09 0.25 0.04 -0.01

Berostung Früchte 0.12 0.40 0.62 0.24 -0.30 0.19

Behaarung Blattunterseite 0.66 -0.18 0.12 0.20 0.07 -0.06

Behaarung Blattstiel 0.64 -0.29 -0.14 -0.02 -0.02 -0.14

Behaarung Langtrieb 0.51 -0.35 -0.24 0.24 0.08 0.53

Behaarung der Kelchblätter 0.78 -0.20 0.27 -0.17 0.08 -0.17

Behaarung Fruchtknoten apikal 0.79 -0.43 0.20 -0.12 0.01 -0.11

Behaarung Fruchtknoten basal 0.83 -0.34 0.24 0.13 -0.01 -0.10

Blütenstiel Behaarung 0.79 -0.18 0.23 0.21 0.05 0.24

Fruchtknoten Stärke 0.57 -0.06 0.26 -0.05 -0.06 -0.28

Fruchtlänge 0.69 0.34 -0.45 -0.12 -0.03 0.13

Fruchtbreite 0.72 0.47 -0.27 0.01 0.00 0.02

Samenlänge 0.35 0.11 -0.68 0.01 0.07 0.11

Samenbreite 0.07 0.40 0.09 0.47 -0.39 0.03

Eigenvalue 5.71 2.71 2.14 1.41 1.27 1.23

Prozent kulmulativ 28.6 42.1 52.8 59.9 66.3 72.4
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Tabelle 4:  Spearmans Rangkorrelations Koeffizienten für die 20 morphologischen Merkmale, die bei 625 M. sylvestris Bäumen aus dem 

Osterzgebirge evaluiert wurden. Die grau markierten  Koeffizienten zeigen eine starke Korrelation.  

*; **Korrelation signifikant bei p <0,05 bzw. p <0,01; Korrelationen p> 0,5 sind grauunterlegt 
 
Abkürzungen: T: Dornen; VGF: Frucht Grundfarbe; FOC: Frucht Deckfarbe, FS: Fruchtform; DSC: Tiefe des Stielgrube; WSC: Breite der Stielgrube; DC: Tiefe 
der Kelchgrube, FR: Berostung der Früchte; HLS: Behaarung Blattunterseite, HS: Behaarung Blattstiel, HM: Behaarung Langtrieb, HFP: Behaarung Blütenstiel, 
HOB: Behaarung Fruchtknoten basal; HOA: Behaarung Fruchtknoten apikal; HFS: Behaarung Kelchblätter; TO: Dicke Fruchtknoten, FL: Fruchtlänge; FW: 
Fruchtbreite; SL: Samenlänge; SW: Samenbreite 

 T FGC FOC FS DSC WSC DC FR HLS HS HM HFP HOB HOA HFS TO FL FW SL 

FGC 0.07                                    

FOC -0.08 0.17**                                  

FS -0.07 0.08 0.03                                

DSC 0.01 0.21** 0.04 0.08                              

WSC -0.02 0.16** 0.13** 0.11* 0.41**                            

DC -0.05 0.20** 0.20** 0.05 0.26** 0.29**                          

FR 0.09* 0.07 0.07 0.01 0.15** 0.18** 0.16                        

HLS -0.06 0.11* 0.12** 0.01 0.15** 0.14** 0.15** 0.16**                      

HS -0.08** 0.02 0.16** 0.06 0.03 0.18** 0.10* 0.16** 0.63**                    

HM 0.03 0.09* 0.16** 0.10* 0.09* 0.12** 0.16** 0.09* 0.57** 0.55**                  

HFS -0.08 0.15** 0.18** -0.01 0.07 0.17** 0.18* 0.22** 0.57** 0.60** 0.45**                

HOB -0.09** 0.14** 0.19** 0.00 0.09* 0.13** 0.12** 0.25** 0.60** 0.63** 0.50** 0.83**              

HOA -0.06 0.15** 0.23** 0.02** 0.09* 0.14** 0.16** 0.21** 0.60** 0.61** 0.58** 0.75** 0.90**            

HFS -0.06 0.11* 0.20** -0.01 0.14** 0.14** 0.19** 0.17** 0.53** 0.45** 0.52** 0.58** 0.68** 0.76**          

TO -0.17 0.11* 0.08 -0.04 0.12** 0.14** 0.13** 0.10** 0.35** 0.38** 0.26** 0.41** 0.45** 0.42** 0.33**        

FL -0.09* 0.16** 0.24** 0.27** 0.14** 0.17** 0.20** 0.09* 0.29** 0.25** 0.27** 0.32** 0.31** 0.31** 0.28** 0.27**      

FW -0.10** 0.21** 0.26** 0.13** 0.21** 0.31** 0.41** 0.18** 0.32** 0.30** 0.28** 0.34** 0.33** 0.33** 0.29** 0.32** 0.86**    

SL -0.07 0.07 0.22** 0.10* 0.09* 0.09 * 0.11** 0.09* 0.11** 0.13** 0.15** 0.16** 0.19** 0.20** 0.22** 0.15** 0.50** 0.44**  

SW -0.07 -0.13 0.14 -0.04 0.03 -0.05 0.26 0.18 -0.01 -0.06 -0.08 -0.01 -0.03 0.09 0.12 0.12 0.12 0.27 -0.07 
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Stammbaumanalyse 

Auf Grundlage der morphologischen Daten wurde eine Stammbaumanalyse mit dem Ziel, 

vermeintliche Hybriden innerhalb der M. sylvestris Population zu identifizieren, durchgeführt. 

Die Analyse erfolgte mit 284 ausgewählten M. sylvestris Individuen aus dem Osterzgebirge, 

unter Einbezug von 18 Apfelsorten und jeweils einem Genotyp der Wildapfelarten M. 

floribunda und M. robusta (Abbildung 16).  

Der Stammbaum unterteilte die 304 Individuen in zwei Hauptcluster. Cluster A enthielt 

sowohl M. x domestica Genotypen als auch M. sylvestris Akzessionen. Die Wildapfelarten M. 

floribunda und M. robusta wurden ebenfalls in dieses Cluster eingeordnet. Das Cluster A 

konnte nochmals in zwei Subcluster unterteilt werden (Subcluster I und II):  

- Subcluster I – enthält Apfelsorten (rot) und M. floribunda und M. robusta (türkis) Weiterhin 

wurden sechs vermeintliche M. sylvestris (blau) Individuen in diese Gruppe eingeordnet.  

- Subcluster II – beinhaltet 28 M. sylvestris (blau) Individuen. 

Insgesamt wurden 34 M. sylvestris Akzessionen in das Cluster A eingruppiert, was darauf 

hindeutet, dass es sich bei diesen Akzessionen um Hybride handelt. Bei der Betrachtung der 

einzelnen morphologischen Merkmale dieser Akzessionen konnte diese Annahme bestätigt 

werden, da diese Akzessionen entweder Fruchtgrößen über 35 mm oder eine starke 

Behaarung an den Blätter (Boniturnote 3) oder Blüten (Boniturnote 4 bis 5) zeigten.  

Das Cluster B wurde ebenfalls in zwei weitere Subcluster unterteilt (Subcluster III und IV) in 

denen nur M. sylvestris Akzessionen eingruppiert waren:  

- Subcluster III – beinhaltet 34 M. sylvestris Individuen (hellgrün). Diese werden ebenfalls 

als mögliche Hybride eingestuft. Die Betrachtung der einzelnen morphologischen 

Merkmale zeigt nicht unbedingt Fruchtgrößen über 35 mm bei den Individuen aber eine 

mittlere bis starke Behaarung der Blätter und Blüten, eine Tatsache, die auf einen Einfluss 

des Kulturapfels hinweist.  

- Subcluster IV – beinhaltet den Großteil der untersuchten M. sylvestris Individuen. Bei 

diesen 216 Genotypen handelt es sich sehr wahrscheinlich um ‚echte„ Holzapfelbäume, 

da alle Individuen kleine Früchte unter 35 mm sowie kahle Blätter und Blüten haben.   
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Abbildung 16:  Dendrogram der 284 M. sylvestris Akzessionen aus dem Osterzgebirge, 18 
M. x domestica Sorten und jeweils einem Genotyp von M. floribunda und M. 
robusta Arten nach Auswertung mit DARWIN ver. 5.0.  

 

4. Genetische Analyse 

Allelprofil 

Für die genetischen Analysen wurden 12 SSR Marker aus einem ECP/GR-Fingerprintig-Set 

für Apfel ausgewählt. Die Auswahl der Primer basierte auf ihrem hohen Polymorphismus, der 
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Einzelloci-Amplifikation auf verschiedenen Kopplungsgruppen und ihrer Eignung für die 

Multiplexanalyse. Alle 12 genomischen SSR Marker zeigten für M. sylvestris reproduzierbare 

Ergebnisse mit ein bis zwei amplifizierten Fragmenten (Abbildung 17). Der Bereich der 

amplifizierten Allelgrößen für M. sylvestris war in acht Fällen (CH01H10, CH04C07, 

CH01H01, Hi02C07, GD147, CH04E05, CH02C11, CH02C09) wesentlich höher im 

Vergleich zu den Angaben der ECP/GR Genotypen (Tabelle 2 und Tabelle 5). Die drei SSR 

Marker CH01F03b, CH02D08 und GD12 zeigten ein vergleichbares Spektrum von 

Allelgrößen, während der Marker CH01F02 im Vergleich zu den ECP/GR Standard-

Apfelgenotypen eine geringere Variation aufwies. M. sylvestris-spezifische Allele konnten in 

acht SSR-Loci detektiert werden (CH01H10, CH01H01, Hi02C07, CH01F03b, GD147, 

CH02D08, CH01F02 and GD12) mit insgesamt 16 privaten Allelen, die mit einer Frequenz 

von über 5 % auftraten. Gemeinsame Allele, die in beiden Arten auftraten, wurden in den 

restlichen Loci CH04C07, CH04E05, CH02C11 und CH02C09 detektiert.   

 

Genetische Diversität innerhalb der M. sylvestris Population 

Die genetische Diversität wurde für 167 als ‚echt„ deklarierte M. sylvestris Individuen 

berechnet. Zum Vergleich wurden für die M. x domestica Individuen ebenfalls alle 

populationsgenetischen Parameter ermittelt (Tabelle 5). Innerhalb der M. sylvestris 

Population betrug die durchschnittliche Anzahl der Allele  Na = 13 und variierte je nach SSR 

Marker zwischen 7 bis 19 Allelen. Die effektive Anzahl der Allele berücksichtigt nicht nur die 

Anzahl, sondern auch die relative Häufigkeit ihres Auftretens und ist daher robuster 

gegenüber Schwankungen bei der Stichprobengröße. Die durchschnittliche Anzahl effektiver 

Allele betrug innerhalb der M. sylvestris Population Ne = 5 und variierte zwischen 1 bis 8 

effektiver Allele pro Locus. Die erwartete Heterozygosität ist ein Maß für die genetische 

Variabilität innerhalb einer Population. Für die meisten SSR-Loci wurde eine hohe erwartete 

Heterozygosität mit durchschnittlich He = 0,71 festgestellt. Eine Ausnahme bildete der Locus  

CH04E05 mit He = 0,08.  

Im Vergleich zu den 18 Apfelsorten war die Anzahl der effektiven Allele (Ne) in der M. 

sylvestris Population geringer, was darauf schließen lässt, dass einige Allele nur einem bzw. 

wenigen M. sylvestris Individuen vorhanden sind. Der errechnete He-Wert für die einzelnen 

Loci war in den Apfelsorten ebenfalls höher, wobei einzelne Loci (CH04E05, CH04H07, 

CH02C09) bemerkenswerte Abweichungen im Vergleich zur Wildapfelpopulation zeigten.  
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Abbildung 17:  Häufigkeitsverteilung der 12 von der ECP/GR empfohlenen SSR Marker bei 
M. sylvestris und Kulturapfelsorten  



 

 
26 

 

Tabelle 5:  Zusammenfassung der genetischen Statistik für die untersuchte M. sylvestris 

Population im Osterzgebirge im Vergleich zu 18 Apfelsorten nach Analyse 
mit 12 SSR Markern.   

Population: M. sylvestris 

 (167 ‚echte„ Genotypen) 

Apfelsorten  

(18 Genotypen)* 

SSR 
Locus 

Größe 
(bp) 

Na Ne pa Ho He Na Ne pa Ho He 

CH01H10  82-148 19 6 2 0.84 0.82 9 3 1 0.83 0.71 

CH04C07  88-142 12 2 0 0.59 0.56 10 6 0 0.94 0.83 

CH01H01  95-145 17 8 2 0.82 0.88 8 6 0 0.89 0.83 

Hi02C07  94-150 17 5 1 0.80 0.78 8 5 0 1.00 0.80 

CH01F03b  134-180 10 4 2 0.72 0.73 8 5 1 0.83 0.81 

GD147  125-157 11 5 1 0.74 0.81 9 5 1 0.89 0.81 

CH02D08  209-257 8 4 1 0.57 0.73 10 7 2 0.83 0.85 

CH04E05  166-230 7 1 0 0.08 0.08 11 5 3 0.94 0.81 

CH02C11  206-242 16 7 0 0.73 0.87 13 10 0 0.83 0.90 

CH01F02  160-224 19 7 4 0.90 0.86 12 9 0 0.78 0.89 

CH02C09  232-268 12 2 0 0.59 0.60 8 6 1 1.00 0.84 

GD12  141-195 9 4 3 0.75 0.75 8 3 2 0.56 0.62 

  13 5 ∑ 16 0.68 0.71 10 6 ∑ 12 0.86 0.81 

* Die Wildapfelarten „M. floribunda 821‟ und „M. robusta 5‟ wurden nicht in die Kalkulation einbezogen.  
Na: Anzahl verschiedener Allele; Ne: Anzahl effektiver Allele (Ne = 1 / (∑ pi

2
)); pa: Anzahl privater 

Allele; Ho: beobachtete Heterozygosität (Ho = Anzahl von Heterozygoten/Gesamtindividuen); He: 
erwartetet Heterozygosität (He = 1 - ∑ pi

2
) 

 

Sechs (Hi02C07, CH01F03b, Ch02D08, Ch04E05, CH01F02, CH02C09) der zwölf 

untersuchten SSR Marker zeigten keine signifikanten Abweichungen vom Hardy-Weinberg 

Gleichgewicht. Bei den anderen sechs SSR-Loci (CH01H10, CH04C07, CH01H01, GD 147, 

CH02C11 und GD12 waren die beobachteten X2-Werte mit P < 0,001 statistisch signifikant. 

Eine Tatsache, die auf Abweichungen vom Hardy-Weinberg Gleichgewicht hinweist (Tabelle 

6). 

Der Fis-Wert definiert das Ausmaß genetischer Inzucht innerhalb einer Population durch nicht 

zufällige Vermehrung und kann variieren von -1 (alle Individuen sind heterozygot) bis +1 (alle 

Individuen sind homozygot). In dieser Arbeit wurde ein durchschnittlicher  Fis-Wert von  0,036 

errechnet, dies deutet darauf hin, dass es einen geringen Überschuss an homozygoten 

Individuen gibt. 
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Genetische Differenzierung zwischen M. sylvestris und M. x domestica 

Die genetische Differenzierung zwischen M. sylvestris aus dem Osterzgebirge und M. x 

domestica wurde mit Hilfe des Fst–Wertes und der genetischen Distanz nach Gregorius 

(1974) und Nei eingeschätzt (Tabelle 6). 

Der durchschnittliche Fst–Wert ist 0,117 und zeigte damit deutlich einen genetischen 

Unterschied zwischen den beiden Apfelarten (Tabelle 6). Das wird besonders 

hervorgehoben anhand des SSR-Locus CH04E05 (Fst = 0,564) bei dem fast die gesamte 

Wildapfelpopulation auf Allel 176 fixiert ist, während bei den Apfelsorten die Allele in einem 

Bereich von 176 bis 230 bp variierten. Diese Tendenz kann auch für die Loci CH01H10, 

CH02C09 und CH02D08 beobachtet werden (Abbildung 17). 

Nach Korrektur des Fst-Wertes mittels des Softwareprogramms FREENA, bei dem potentielle 

Nullallele in der Berechnung berücksichtigt werden, wurde ein nur geringfügig niedriger Fst-

Wert (Fst(FREENA) = 0,116) ermittelt. Dieses Ergebnis weist darauf hin, dass Nullallele keinen 

wesentlichen Einfluss auf diesen Fixationsindex haben.  

Die Quantifizierung der genetischen Unterschiede (D) nach Gregorius (1974) zeigte einen 

durchschnittlichen Wert von D = 0,583. Demzufolge müssten fast 60 % der Alleltypen 

zwischen M. sylvestris Individuen und den Apfelsorten ausgetauscht werden, um identische 

genetische Strukturen zu erhalten; die M. sylvestris und M. x domestica Genotypen besitzen 

nur 40 % gemeinsame Allele. Für die genetische Distanz nach Nei (1972) wurde ein 

Durchschnittswert von Ds = 0,572 berechnet, der die genetische Differenzierung nach 

Gregorius bestätigt.  
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Tabelle 6:    Hardy-Weinberg Gleichgewicht, genetische Diversität und genetische 
Distanz zwischen der M. sylvestris Population im Osterzgebirge und M. x 
domestica. Die populationsgenetischen Parameter wurden auf Grundlage 
der F-Statistik nach (Wright, 1950) und genetischen Distanz nach Gregorius 
für jeden SSR-Locus errechnet.   

 

Locus HWE1 Nullallel 
Frequenz2 

Fis Fst Fst (FREENA) D 

CH01H10  *** 0.016 
-0.028 0.175 

0.176 0.746 

CH04C07  *** 0.010 
-0.063 0.110 

0.108 0.463 

CH01H01  *** 0.030 
0.063 0.034 

0.034 0.407 

Hi02C07  ns 0.000 
-0.041 0.140 

0.140 0.716 

CH01F03b  ns 0.000 
0.023 0.084 

0.084 0.605 

GD147  *** 0.044 
0.073 0.135 

0.136 0.769 

CH02D08  ns 0.086 
0.203 0.145 

0.134 0.746 

CH04E05  ns 0.000 
-0.091 0.564 

0.564 0.641 

CH02C11  *** 0.065 
0.149 0.028 

0.026 0.374 

CH01F02 ns 0.000 
-0.019 0.045 

0.045 0.571 

CH02C09  ns 0.000 
-0.005 0.137 

0.139 0.560 

GD12  *** 0.023 
0.029 0.063 

0.058 0.444 

Mean    
0.036 0.117 

0.116 0.583 

1 
HWE: Hardy-Weinberg Gleichgewicht: ns = nicht signifikant * P< 0,05, ** P < 0,01, *** P < 0,001;                 

2 
ermittelte Nullallefrequenz innerhalb der M. sylvestris Population, Fis: Inzucht Koeffizient (fett = 

signifikant bei P < 0.01) ; Fst: Fixierungs-Index (fett = signifikant bei P < 0,01); Fst (FREENA): Fixierungs-
Index kalkuliert unter Berücksichtigung vorhandener Nullallele nach Chapuis and Estoup (2007);        
D: Genetische Distanz nach Gregorius (1974) 

 

Genetische Vermischung der Arten und Identifizierung von Hybriden  

Die Clusteranalyse nach Bayes wurde für 304 Genotypen mit Hilfe des Softwareprogramms 

SRUCTURE durchgeführt. Als Ergebnis der modellbasierten Analyse wurden zwei Cluster 

angenommen, die die clusterspezifischen Allelfrequenzen der 12 SSR-Loci repräsentieren. 

Auf dieser Grundlage wurden die Individuen auf Basis der größten Wahrscheinlichkeit dem 

M. sylvestris- oder Apfelsorten Cluster zugeordnet (Abbildung 18). Alle 18 M. x domestica 

Sorten und die beiden Wildformen "M. floribunda 821 "und" M. robusta 5 ' wurden auf 

Grundlage des sogenannten ‚admixture Coefficient„ (Q) mit Q > 0,80 dem Cluster 

‚Apfelsorten‟ (grüner Balken) zugewiesen. Die Verteilung des ‚admixture Coefficient„ der M. 

sylvestris Individuen zeigte, dass ein Schwellwert Q = 0,20 die Trennung "echter" M. 

sylvestris Individuen und Hybriden erlaubt. Insgesamt 167 M. sylvestris Bäume wurden mit Q 

< 0,20 als echte M. sylvestris eingestuft. Bei 99 Bäumen wird aufgrund eines ‚admixture 
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Coefficient„ zwischen Q = 0,20 und 0,79 davon ausgegangen, dass es sich um Hybriden 

handelt. Für die restlichen 18 Bäume, die im Osterzgebirge als potentielle M. sylvestris 

charakterisiert wurden, wurde aufgrund von Q > 0,80 angenommen, dass es sich um 

verwilderte Apfelsorten handelt.   

Apple cultivarsputative M. sylvestris individuals

 

Abbildung 18:  Genetische Struktur der 304 untersuchten Genotypen für die M. sylvestris 
(Balken 1-284) und M. x domestica (Balken 285-304) Cluster, die mit 12 SSR 
Markern untersucht wurden.  Y-Achse: Admixture Coefficient (Q) 
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Vergleich von morphologischen und genetischen Merkmalen 

Sowohl auf Grundlage der morphologischen Merkmale als auch auf molekularer  Ebene 

wurden die ausgewählten M. sylvestris Genotypen in ‚echte„ und Hybride eingestuft. Diese 

Einstufung stimmte etwa zu zwei Dritteln überein. Anhand der morphologischen Merkmale 

wurden 76 % der Bäume als ‚echt„ eingeordnet und anhand der genetischen Merkmale 

wurden 58 % der Bäume als ‚echt„ eingestuft. Etwa ein Drittel der untersuchten M. sylvestris 

Genotypen zeigten Abweichungen auf der Ebene der Einzelindividuen zwischen der 

Einstufung auf morphologischer Basis und der Einstufung auf genetischer Basis. Die große 

Variation der morphologischen Merkmale und die zum Teil mangelnde Übereinstimmung mit 

molekularen Daten sind ein bekanntes Problem (Rieseberg & Ellstrand, 1993; Watano et al., 

2004; Larsen et al., 2006; Coart et al., 2003). Häufig ist der Anteil der morphologisch 

abgeleiteten Hybriden höher als die Anzahl der Individuen, die auf Grundlage der 

molekularen Daten als Hybriden definiert wurden (Coart et al., 2003; Larsen et al., 2006). In 

diesem Projekt zeigte die Auswertung ein umgekehrtes Ergebnis; der Anteil der ‚echten„ M. 

sylvestris, abgeleitet von den morphologischen Daten, war höher als die Anzahl der 

Individuen, die nach Auswertung der molekularen Daten als ‚echt„ eingestuft wurde. 

Möglicherweise ist diese Tatsache darauf zurückzuführen, dass im Vergleich zu anderen 

Arbeiten in dieser Studie sehr viele morphologische Merkmale bonitiert wurden, um die 

‚Echtheit„ M. sylvestris zu bewerten. Dadurch kann ein einzelnes ‚kulturapfeltypisches„ 

Merkmal, das bei einem Genotyp bonitiert wurde, durch eine Reihe wildapfeltypischer 

Merkmale ausgeglichen werden. In anderen Studien, die für die Klassifizierung weniger 

morphologische Merkmale verwendeten, fielen Abweichungen einzelner Merkmale mehr ins 

Gewicht.  

Bei der Auswertung der Ergebnisse wurde deutlich, dass die Merkmale der  

‚Blütenbehaarung„ am meisten mit der genetischen Einstufung korrelieren, gefolgt von den 

Merkmalen ‚Blattbehaarung„ und ‚Fruchtgröße„ (Tabelle 7). Die Blütenbehaarung zeigt 

möglicherweise deshalb die größte Korrelation mit der genetischen Einstufung, weil sie im 

Vergleich zu den anderen Merkmalen am wenigsten den saisonalen Schwankungen und 

Umwelteinflüssen ausgesetzt ist.  

Im Allgemeinen lässt sich schlussfolgern, dass die Bonitur eines einzelnen Merkmals nicht 

ausreichend für die Differenzierung zwischen ‚echten„ M. sylvestris und Hybriden ist, sondern 

die Betrachtung verschiedener Merkmale berücksichtigt werden muss. Eine Differenzierung 

von ‚echten„ Wildäpfeln und Hybriden allein auf Basis morphologischer Merkmale scheint 

nicht immer eindeutig. Für eine erste Identifizierung des Wildapfels sind morphologische 

Merkmale sehr hilfreich; für eine detaillierte Differenzierung von ‚echten„ M. sylvestris und 
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Hybriden ist eine kombinierte Evaluierung von morphologischen und genetischen Merkmalen 

zu empfehlen.  

 

Tabelle 7:  Korrelation zwischen den morphologischen Merkmalen und dem ermittelten 
Admixture Coefficient (Q-Wert) nach STRUCTURE Analyse, auf dessen 
Basis die Klassifizierung der M. sylvestris Bäume in ‚echt„ oder ‚Hybrid„ 
vorgenommen wurde 

Merkmal Q

Frucht Grundfarbe 0.03

Frucht Deckfarbe -0.29

Fruchtform -0.17

Frucht Stielgrubentiefe -0.14

Frucht Stielgrubenbreite -0.17

Tiefe der Kelchgrube -0.16

Berostung -0.07

Schorf -0.01

Behaarung Blattunterseite -0.29

Behaarung Blattstiel -0.35

Behaarung Blütenstiel -0.44

Behaarung Fruchtknoten basal -0.44

Behaarung Fruchtknoten apikal -0.42

Beahaarung Kelchblätter -0.40

Stärke Fruchtknoten -0.32

Fruchtlänge -0.32

Fruchtbreite -0.34  

     fett: Korrelation ist signifikant bei P < 0,0001 

 

Vaterschaftsanalyse 

Zur Ermittlung der Vaterschaft der Nachkommen aus freier Abblüte wurde eine 219 

Individuen umfassende Stichprobe dieser Nachkommenschaft genetisch mit neun SSR 

Markern analysiert. Mit Hilfe des Softwareprogramms CERVUS werden auf Basis der 

genetischen Daten in der Population alle Bäume als Vater ausgeschlossen, deren Allele an 

einem oder mehreren Loci nicht mit den Nachkommen übereinstimmen. Da die Mütter 

bekannt sind, erfolgt das Ausschlussverfahren unter Berücksichtigung der Allele der Mütter. 

Als zweiten Schritt werden mittels Likelihood-Methode die am ehesten wahrscheinlichen 

Väter ermittelt.  

Bei 87 Sämlingen konnte der Vater mit großer Verlässlichkeit zugeordnet werden. Unter 

ihnen wurden bei sechs Sämlingen Kulturapfelsorten als Vater identifiziert. Mit Hilfe des 

Programms MapSource wurde für jeden Nachkommen die Entfernung zum 

Pollenspenderbaum bestimmt. In fast 50 % stammten die Väter aus einer Entfernung bis    

50 m zu den Mutterbäumen (Abbildung 19). Etwa 3 % der Mutterbäume wurden von Bäumen 
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aus größeren Distanzen über zwei km bestäubt. Die größte nachgewiesene 

Pollentransportdistanz betrug 5 km. Bei 6,9 % der Nachkommen konnte  die Entfernung des 

Vaterbaumes zum Mutterbaum nicht nachgewiesen werden. Bei diesen Vaterbäumen 

handelte es sich um Kulturapfelsorten, deren Standort nicht bekannt ist. 

 

 

Abbildung 19: Anteil der bestäubten Nachkommen, aufgeteilt nach Distanz zu den 
Vaterbäumen  

 

5. Schorf- und Mehltaubonituren 

An 140 Wildapfelbäumen aus dem Osterzgebirge wurden Mehltaubonituren und an 135 bzw. 

74 Wildapfelbäumen Blattschorf- und Fruchtschorfbonituren durchgeführt. Ein Großteil der 

bonitierten Wildapfelbäume zeigte keine Krankheitssymptome für Mehltau bzw. Schorf. 

Besonders bei Mehltau war nur bei 7 % der untersuchten Bäume ein leichter bis mittlerer 

Befall zu erkennen. Ein Schorfbefall an Blättern und Früchten wurde bei etwa der Hälfte der 

bonitierten Bäume festgestellt. Die Befallssymptome waren allerdings an Blättern und 

Früchten eher gering bis mittel (Abbildung 20).  
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Abbildung 20: Prozentuale Verteilung des Mehltau- und Schorfbefalls bei ausgewählten 
Genotypen von Malus sylvestris aus dem Osterzgebirge 

 1 = kein Befall; 3 = geringer Befall; 5 = mittlerer Befall; 7 = starker Befall; 9 = 

sehr starker Befall 

 

 

6. Untersuchungen zum Vitamin C-Gehalt 

Zwischen den einzelnen Genotypen konnten deutliche Unterschiede beobachtet werden. Die 

jeweils einjährig erfassten Vitamin C-Mengen lagen zwischen 0 und 57,3 mg/100 g Frucht. 

Im Vergleich zu der beim Kulturapfel bekannten Spannweite von 3-25 mg/100 g (Herrmann 

2001) zeigt der Holzapfel damit das Potenzial zu doppelt so großen Mengen an Vitamin C. 

Diese Beobachtung spiegelt sich in den Durchschnittswerten aller in den Versuchsjahren 

2007 und 2008 untersuchen Genotypen wider  (Abbildung 21). Insgesamt lag der Vitamin C-

Gehalt bei 54 % der untersuchten Holzapfel-Genotypen höher als in den vitaminreichsten 

Kulturapfelsorten. Wiederholende Untersuchungen, die Aufschluss über die jahresbedingte 

Variabilität der Vitamin C-Gehalte innerhalb der Genotypen geben sollten, konnten aufgrund 

des ungenügenden Fruchtansatzes in den Jahren 2009 und 2010 nicht durchgeführt werden.  
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Abbildung 21: Durchschnittlicher Vitamin C-Gehalt von Holzäpfeln in den Jahren 2007 und 

2008 (Anzahl der Genotypen n = 96) im Vergleich zum Kulturapfel (nach 
Herrmann 2001). Die Balken kennzeichnen die durchschnittliche Abweichung 
der Einzelwerte vom Mittelwert. 

 

 

Die Vitamin C-Mengen im Tee lagen in Abhängigkeit von Früchtemischung, 

Zubereitungsmethode und Konzentration des Teeansatzes zwischen 3,5 und 10,4 mg/     

100 ml. Die Teemischungen beider Jahre zeigten ähnliche Werte. Hinsichtlich der 

Zubereitung führte die Methode des 12-stündigen Einweichens mit anschließendem 

Aufkochen und 10-minütigem Ziehenlassen zu einer höheren Vitamin C-Ausbeute als ein 

Überbrühen mit 10-minütiger Ziehzeit (Abbildung 22). Der Genuss von Holzapfel-

Teezubereitungen kann einen wertvollen Beitrag zur Deckung des täglichen Vitamin C-

Bedarfs leisten. Derzeit werden 100 mg/d für Jugendliche und Erwachsene empfohlen (DGE 

2011). Zwei Tassen Tee (je 150 ml), der in der höheren Konzentration nach der 

Einweichmethode hergestellt wurde, enthalten bereits ca. 30 % dieser Menge. 
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Abbildung 22: Vitamin C-Gehalt in Holzapfel-Teezubereitungen in Abhängigkeit vom 
Erntejahr, der Zubereitungsmethode und der Konzentration 

 

7. In-situ- und Ex-situ-Erhaltungsmaßnahmen 

Die im Projektzeitraum durchgeführten In-situ-Maßnahmen umfassten die Pflege von M. 

sylvestris Bäumen an vorhandenen Standorten und die Nachpflanzung von Jungbäumen mit 

dem Ziel, den vorhandenen Populationsbestand zu verdichten. Als Ex-situ-Maßnahme 

wurden zwei Wildapfel-Erhaltungssamenplantagen angelegt. 

 

Pflegemaßnahmen  

Ein wichtiges Ziel im Projekt war die Erhaltung der Wildapfelstandorte durch entsprechende 

Pflege- und Schnittmaßnahmen. Eine grundlegende Voraussetzung für die Durchführung 

dieser Arbeiten ist das Einverständnis des Flächeneigentümers in schriftlicher Form (Anlage 

2). Im Projektzeitraum wurden 250 Eigentümergespräche durchgeführt. Die Einstufung der 

Pflegebedürftigkeit des Standortes erfolgte im Kartierungsbogen durch das Merkmal 

‚Pflegebedürftigkeit„ (0 = nein, 1 = ja).  

In den vier Projektjahren erfolgten an 150 Standorten Pflegemaßnahmen im Projektgebiet 

(Abbildung 23). Die Arbeiten wurden von der beauftragten Firma ‚Baumpflege –

Landschaftsobst - Artenschutz„ durch Thomas Lochschmidt aus Dresden durchgeführt. 

Ehrenamtlich erfolgten Nachpflegearbeiten an insgesamt 53 Altstandorten und                     

40 Neupflanzungen.  
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Im Rahmen der Pflegemaßnahmen wurde zunächst mit dem Eigentümer eine 

Vorortbegehung durchgeführt, um die geplanten Maßnahmen abzustimmen. Nach 

Zustimmung des Eigentümers wurden die Holzapfelbäume von überschirmenden Gehölzen 

freigeschnitten (50 m2). Durch die Pflegemaßnahmen wurde der Konkurrenzdruck durch 

Nachbarbäume verringert. Die Belichtungsverhältnisse am Standort wurden wesentlich 

verbessert und damit die Vorrausetzung für eine optimale Entwicklung der Bäume 

geschaffen.   

 

 

Abbildung 23:  Pflegemaßnahmen an M. sylvestris Standorten im Osterzgebirge.  

      A: vor der Pflege; B: nach der Pflege in Form von Freischnitt 

 

Nachpflanzung im Projektgebiet 

Ein weiteres Ziel bestand in der Nachpflanzung von autochthonen Malus sylvestris 

Sämlingen zur Verdichtung und Erhaltung der Population im Projektgebiet. Die 

Samenerzeugung zur Verdichtung des Populationsbestandes erfolgte durch gezielte 

Kreuzungen an M. sylvestris Bäumen in der Obstgenbank des Julius Kühn-Instituts in 

Dresden-Pillnitz. Die aus den Kreuzungen gewonnenen Sämlinge wurden im Gewächshaus 

des Julius Kühn-Institutes angezogen und nach sechs bis acht Wochen in die 

Versuchsbaumschule Graupa des Staatsbetriebes Sachsenforst überführt, wo die weitere 

Anzucht der Sämlinge übernommen wurde. Von diesen Sämlingen wurden 156 

Jungpflanzen in das Projektgebiet gepflanzt (Abbildung 24). Gegen Wildverbiss wurden die 

Neupflanzungen mit einem Wildzaun geschützt. 
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Abbildung 24:   Neupflanzung von M. sylvestris im Osterzgebirge mit Schutz gegen 

Wildverbiss 

 

Wildapfel-Erhaltungssamenplantagen 

Ein wichtiges Ziel des Projektes war die Anlage von zwei Erhaltungssamenplantagen für 

Malus sylvestris  im Osterzgebirge. In einer Arbeitsberatung, zusammen mit der Grünen Liga 

Osterzgebirge, dem Julius Kühn-Institut und dem Staatsbetrieb Sachsenforst, wurde sich 

darauf geeinigt, die Plantage mit Sämlingen und nicht mit Veredelungen anzulegen. Einer 

der Hauptgründe für diese Entscheidung war der große Pflegeaufwand für die Veredelungen 

in den ersten Jahren (durchwachsene Unterlagen).  

Für die Anlage der Samenplantagen wurden zwei Flächen innerhalb des Projektgebietes 

ausgewählt, die erste befindet sich nahe der Ortschaft Klingenberg, die zweite nahe der 

Ortschaft Oberfrauendorf. Die Einmessung der Flächen, Aufteilung der Fläche in 

Pflanzparzellen, die Bodenbearbeitung inklusive Kalkung und die Einzäunung der Plantagen 

erfolgten durch den Staatsbetrieb Sachsenforst. Im Frühjahr 2010 wurde mit der Pflanzung 

begonnen und im Herbst 2010 wurde die Pflanzung in beiden Samenplantagen 

abgeschlossen (Abbildung 25).  

In Oberfrauendorf wurden auf einer Gesamtfläche von 0,5 ha 128 Parzellen mit jeweils vier 

Pflanzen bepflanzt, so dass auf dieser Fläche insgesamt 512 M. sylvestris Bäume vorhanden 

sind (Anlage 5). Auf der Fläche in Klingenberg wurden 315 Parzellen auf einer Gesamtfläche 

von 1,0 ha bepflanzt, so dass sich dort insgesamt 1260 Jungbäume befinden (Anlage 5). Der 

Pflanzverband beträgt 3 x 2 m. Nach Erreichen einer ausreichenden Baumgröße wird je 

Parzelle ein Baum stehen gelassen, die anderen werden gerodet. Nach Beendigung des 
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Projektes ist der Staatsbetrieb Sachsenforst für die weitere Pflege der Samenplantagen 

vertraglich verpflichtet. 

 

A B

C D
 

Abbildung 25:  Anlage der Erhaltungssamenplantagen für M. sylvestris. A: Zaunbau durch 
Mitarbeiter des Staatsbetriebes Sachsenforst; B: getopfte M. sylvestris 
Bäume vor der Pflanzung im Mai 2010; C: gepflanzte M. sylvestris Bäume 
auf der Fläche in Klingenberg; D: M. sylvestris Einzelbaum 

 

8. Nutzungsmöglichkeiten 

Ein wesentliches Ziel des vorliegenden Modell- und Demonstrationsvorhabens war die 

Sicherung des Erhalts des Wildapfels im Osterzgebirge durch seine langfristige Nutzung. In 

diesem Zusammenhang sollte auch die Bevölkerung für die regionalen Besonderheiten 

wieder sensibilisiert werden, indem Nutzungsmöglichkeiten wie Tee- oder Geleeherstellung 

wieder ins Gedächtnis gerufen werden. Während des Projektzeitraumes wurden 

verschiedene Nutzungsmöglichkeiten getestet und beurteilt. Dazu gehörten die Herstellung 

von Tee, Gelee, Obstbrand, die Nutzung des Holzes sowie die Verwendung von Malus 

sylvestris als Landschaftsgehölz und Baumschulware.  
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Teeherstellung 

Im Osterzgebirge wurden die Früchte des Wildapfels traditionell zu Tee verarbeitet und in der 

Region als ‚Holzäppeltee„ bezeichnet wird. Der Holzapfeltee ist ein wertvoller Vitamin C –

Spender und gilt als fiebersenkend (Höfer, 2009).  

Die Verarbeitung der Früchte erfolgte in den Projektjahren durch die Firma Heye in Brand-

Erbisdorf, die durch den Schnitt der Früchte und die industrielle Trocknungsmethode eine 

konstant gute Qualität der Trocknung gewährleisten konnte. Für die Zukunft wird nach 

alternativen Trocknungsmöglichkeiten der Früchte gesucht, da der finanzielle Aufwand für 

die Trocknung durch die Firma Heye nach Projektende zu hoch ist. Getestet wurde bereits 

die Trocknung durch Nutzung von Abwärme in Bäckereien aus der Region. Hinsichtlich der 

Kosteneffizienz ist diese Methode eine gute Alternative. Ein großer Nachteil ist, dass der 

Schnitt der Früchte, der bis dato von der Firma Heye mit übernommen wurde, von 

Mitarbeitern der Grünen Liga Osterzgebirge e. V. realisiert werden muss.  

 

 

Abbildung 26: Holzapfeltee - verpackt und zubereitet 

 

Holzapfelgelee 

Als ein weiteres Produkt zur Nutzung des Wildapfels wurde die Verarbeitung der Früchte zu 

Gelee, dem sogenannten ‚Holzäppelgelee„, getestet. Eine eigene Verarbeitung der Früchte 

durch die Grüne Liga Osterzgebirge e. V. beinhaltet einige Probleme, so können z. B. 

hygienische Anforderungen bei der Herstellung des Gelees nicht erfüllt werden. Daher 

übernahm die Firma Cosbaris die Herstellung des Holzapfelgelees, bei der eine 

gleichbleibende, sehr gute Qualität des Produktes gewährleistet werden konnte. Das Gelee 

wird in einem Bio-zertifiziertem Gasthaus im Osterzgebirge und in osterzgebirgischen 

Regional- und Bioläden zum Unkostenbeitrag angeboten. Auch in Zukunft erfolgt der Vertrieb 

auf Naturmärkten. Das Gelee wird in zwei Mengen abgefüllt (500 g für Großverbraucher, wie 

Gasthäuser, und 150 g für Privatabnehmer).  
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Wildapfelbrand 

Mit der Meissner Spezialitätenbrennerei Prinz zur Lippe wurde ein Partner gefunden, der aus 

den Wildapfelfrüchten einen Wildapfelbrand (Sächsischer Wildapfelbrand) mit höchsten 

qualitativen Anforderungen herstellt und einen deutschlandweiten Absatz garantiert.   

Wegen der sehr geringen Saftmenge in den Früchten ist die Produktausbeute sehr gering, 

weshalb sich die Abfüllungen auf 100 ml Flaschen beschränken. Die Gestaltung des 

Flaschenetiketts wurde durch eine Künstlerin des Osterzgebirgischen Kunstvereins e. V. 

realisiert. Den Sächsischen Wildapfelbrand ziert nun ein handgezeichneter Wildapfelzweig. 

Holzapfeleis 

Als weitere Nutzungsmöglichkeit der Holzapfelfrüchte wurde die Verarbeitung zu Eis erprobt. 

Die Firma Eis Schiffel, Inh. Dieter Lehmann, aus Dippoldiswalde hatte während der 

Projektlaufzeit Wildapfeleis angeboten (Abbildung 27). Die Herstellung dieser Eisspezialität 

ist jedoch nur einmal im Jahr möglich; sie ist äußerst arbeits- und zeitintensiv, da die meisten 

Arbeitsschritte in Handarbeit erfolgen. Mit der Verarbeitung der Äpfel, wie waschen, 

schneiden, entkernen sowie entfernen der Blüten und Stiele, hatten vier Personen über fünf 

Stunden zu tun. Von 10 kg Äpfeln blieben sieben kg geschnittene Apfelstücke übrig, die 

anschließend zerkleinert, püriert und zu einer homogenen Masse verarbeitet wurden. Der 

Zeitaufwand für das Sammeln der Früchte und die Eiszubereitung kann nicht auf den Preis 

umgelegt werden. Die Verarbeitung der Früchte zu Eis wird daher in Zukunft keine 

Nutzungsmöglichkeit für den Wildapfel darstellen. Bei geplanten Events kann es jedoch als 

seltene Köstlichkeit für Besucher angeboten werden.   

 

Abbildung 27:  Verarbeitung der Wildapfelfrüchte zu Holzapfeleis 
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Postkarten 

Im Rahmen des Projekts wurden Postkarten mit zwei verschiedenen Motiven in 

Zusammenarbeit mit zwei Künstlern der Region erstellt. Diese Postkarten werden als Mittel 

der Öffentlichkeitsarbeit den Wildapfel über die Region hinaus bekannt machen.  

Holzapfelholz 

Wildapfelholz, das bei Schnitt- und Pflegemaßnahmen abfiel, wurde in der Kunstscheune 

Böttger in Röthenbach zu Schmuck und Spielzeug verarbeitet. In den Projektjahren 

entstanden immer wieder neue Ideen und Kunstwerke in liebevoller Handarbeit (Abbildung 

28). Die Produkte werden auch in Zukunft auf Naturmärkten bzw. Veranstaltungen 

angeboten. Unverarbeitetes Schnittholz wurde eingelagert und steht zukünftig für weitere 

Herstellung von Kunstgegenständen aus Wildapfelholz zur Verfügung.  

Durch die erfolgte breite Öffentlichkeitsarbeit ist es gelungen, Eigentümer, insbesondere 

Agrargenossenschaften, soweit zu sensibilisieren, dass zukünftig anfallendes Schnittholz bei 

Pflegemaßnahmen der Grünen Liga Osterzgebirge e. V. überlassen wird.  

 

 

Abbildung 28:  Verarbeitung von Holzapfelholz zu Schmuck und Spielzeug in der 
Kunstscheune Böttger in Röthenbach 

 

Landschaftsgehölz und Baumschulware 

In der Baumschule Andreas Meile, Reinholdhain, stehen ca. 100 zweijährige 

Wildapfelbäumchen (40 - 80 cm) in 3 l Containern zum Verkauf bereit, die im Rahmen des 

Projektes produziert wurden. 
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Vertrieb der Produkte nach der Projektlaufzeit 

Für den zukünftigen Vertrieb der zahlreich entwickelten Holzapfelprodukte erfolgte die 

Gründung der holzäppelnatur GbR. 

 

9. Öffentlichkeitsarbeit 

Internetseite 

Begleitend zum Projekt wurde eine Homepage unter der Adresse www.wildapfel.info erstellt. 

Diese informiert über den Wildapfel im Allgemeinen und über laufende Veranstaltungen und 

Angebote, die im Rahmen des Projektes durchgeführt wurden.  

Weiterhin waren alle Daten zu den kartierten Wildapfelbäumen auf der Internetseite öffentlich 

zugänglich und konnten unter  http://www.wildapfel.info/baumliste.html eingesehen werden. 

Inbegriffen ist auch der Zugriff auf Fotos vom jeweiligen Gehölz. Die Homepage 

www.wildapfel.info bleibt weiterhin bestehen, sie wird durch die Grüne Liga Osterzgebirge  e. 

V. ständig aktualisiert und informiert auch in Zukunft  über Veranstaltungen und Angebote.  

 

Dokumentation 

Eine wichtige Grundlage für sämtliche projektbezogene Arbeiten stellte die Projektdatenbank 

dar. Alle im Gelände erhobenen Merkmale wurden zeitnah in eine Projektdatenbank 

eingearbeitet, ebenso die Ergebnisse der Fruchtbonituren. In der Datenbank sind alle 

relevanten Daten zugänglich, die zu weiterführenden Auswertungen benötigt werden. Beide 

Projektpartner (JKI und Grüne Liga Osterzgebirge e. V.) haben die Möglichkeit, unabhängig 

voneinander neue Merkmale einzuarbeiten. Es kann jederzeit passwortgeschützt auf die 

Datenbank zugegriffen werden.  

 

Broschüre  

Im ersten Projektjahr wurde eine Wildapfelbroschüre entwickelt, die kurz und in allgemein 

verständlicher Form über den Wildapfel und das Projekt informiert. Diese Broschüre wurde 

und wird auf Veranstaltungen verteilt. Bei der Nachauflage erfolgten Aktualisierungen.   

 

Eigentümergespräche 

Für die Durchführung von Pflege- und Pflanzmaßnahmen war die Zustimmung der 

Eigentümer notwendig. Dazu wurden zahlreiche Gespräche mit Flurstückseigentümern und 

http://www.wildapfel.info/
http://www.wildapfel.info/baumliste.html
http://www.wildapfel.info/
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Pächtern geführt. Zunächst mussten die entsprechenden Flurstücke zugeordnet und der  

Flächeneigentümer ermittelt werden (über Grundbuch- und Vermessungsämter, 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges, Naturschutz-Großprojekt Bergwiesen im 

Osterzgebirge, private Auskünfte). Anschließend wurde Kontakt zur jeweiligen juristischen 

Person aufgenommen, um eine schriftlichen Zustimmungserklärung für die geplanten Pflege- 

oder Pflanzmaßnahmen zu erhalten.  

Durch umfangreiche Pressearbeit, Gespräche und Veranstaltungen konnte eine breite 

Bevölkerungsschicht für die Erhaltung des osterzgebirgischen Wildapfels motiviert werden. 

Ein sehr positives Ergebnis der Öffentlichkeitsarbeit war, dass die Eigentümer, Landwirte 

und Landschaftspflegebetriebe die Grüne Liga Osterzgebirge e. V vor geplanten 

Pflegearbeiten kontaktierten und durch Absprachen vor Ort es möglich war, die Altbestände 

vor der Abholzung zu schützen. Für die Baumeigentümer wurde ein Anreiz für die Erhaltung 

der Bäume geschaffen, indem die Grüne Liga Osterzgebirge e. V. an mehreren Terminen im 

Herbst den Eigentümern die Möglichkeit bot, Wildapfelfrüchte gegen ein geringes Entgelt 

abzugeben.  

Im Jahre 2010 wurde für drei Wildapfelbäume aus dem Osterzgebirge bei der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landkreises Sächsische Schweiz-Osterzgebirge beantragt, diese 

Bäume als Naturdenkmäler auszuweisen. Jeder Baum (ID137, ID072, ID325) ist in einer "Art 

Steckbrief" beschrieben (Anlage 51). 

 

Ausstellung „Natur und Kunst“ 

Durch gemeinsame Ausstellung mit Kunstwerken zum Thema „Holzapfel“ der Grünen Liga 

Osterzgebirge e. V. mit dem Osterzgebirgischen Kunstverein e. V. wurde die Thematik unter 

einem anderen Aspekt der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die Künstler fanden für die 

Vielfalt natürlicher Formen ihre eigene Sprache, mit der sie die heimische Natur 

verinnerlichten, die Menschen sensibilisierten und den Blick für die Schönheiten und das 

Erhaltenswerte in der osterzgebirgischen Landschaft öffneten. Die künstlerischen Arbeiten 

sind z. B. in öffentlichen Räumen, wie der Dippoldiswalder Bibliothek oder Arztwarteräumen 

auch in Zukunft zugänglich. Drei der künstlerischen Arbeiten wurden als Poster gedruckt.  

 

Tag des (Osterzgebirgischen) Wildapfels 

Im Herbst 2011 wird zum ersten Mal ein „Tag des Wildapfels“ im Osterzgebirge stattfinden, 

bei dem verschiedenste Angebote und Informationen zum Thema präsentiert werden sollen. 

Eine jährliche Fortsetzung ist geplant.  
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Naturmärkte/Wanderungen/Aktivitäten/Veranstaltungen 2007 

20.04.2007      Informationsveranstaltung mit Wildapfelblütenbestimmung im  

                            Bärensteiner Bielatal 

01.07.2007      Naturmarkt Schellerhau 

06.07.2007 Erfahrungsaustausch mit der Landesforstanstalt Eberswalde 

19.-20.09.2007 Erfahrungsaustausch mit der Nordwestdeutschen Forstlichen 

Versuchsanstalt Hann. Münden 

23.09.2007      Naturmarkt Ulberndorf mit Holzapfeleisverkostung 

29.09.2007      Apfeltag in Dresden–Pillnitz 

06.10.2007 Naturmarkt Tharandt 

29.11.2007 Informationsveranstaltung mit Holzäppelteeverkostung in Dippoldiswalde 

 

Naturmärkte/Wanderungen/Aktivitäten/Veranstaltungen 2008 

08.05.2008 Wildapfelblütenwanderung mit Nutzung des PDA um die Sachsenhöhe 

18.05.2008 Wildapfelblütenwanderung Bärenstein 

01.06.2008 Kindertag in Röthenbach 

06.07.2008 Naturmarkt Schellerhau 

14.09.2008 Naturmarkt Ulberndorf mit Holzapfeleisverkostung 

24.09.2008 Themenabend „Natur und Kunst“ in Dippoldiswalde 

20.10.2008 Seniorenwanderung zu Wildapfelstandorten in Bärenstein 

27.10.2008 Apfeltag in Dresden-Pillnitz 

04.12.2008 Kunstscheune Röthenbach – Nachmittag  „Wissenswertes über  

Nutzungsmöglichkeiten des Wildapfelholzes“ 

 

Naturmärkte/Wanderungen/Aktivitäten/Veranstaltungen 2009 

13.05.2009   Blütenwanderung  

23.05.2009   Tag der offenen Tür im Schwarzbachtal  

21.06.2009    Holunderblütenfest in Röthenbach  

05.07.2009    Naturmarkt Schellerhau  

05.09.2009    Hoffest Hof Stein Freital- Birkigt  

13.09.2009     Bergwiesenfest/Naturmarkt Ulberndorf  

19.09.2009   Hoffest Kräuterladen Salvia Freital-Pesterwitz  

20.09.2009   Wildapfel-Familienwandertag   

10.10.2009   5. Apfeltag des JKI-ZGO in Dresden-Pillnitz  

03.12.2009     Führung im Staatsbetrieb Sachsenforst – Bärenfels 
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Naturmärkte/Wanderungen/Aktivitäten/Veranstaltungen 2010 

09.-11.04.2010 Themenwochenende Alte Bäume „Schutz und Pflege der ältesten 

Bewohner im Osterzgebirge“ 

21.-22.04.2010 Informationstage der Biologischen Vielfalt in Bonn 

19.05.2010      Botanischer Abendspaziergang „Wildapfel- und Orchideenblüte am 

Luchberg“ 

23.06.2010      Kohlbergwanderung und Besichtigung der Erhaltungssamenplantage in 

Oberfrauendorf 

04.07.2010      Naturmarkt Schellerhau 

04.09.2010      Hoffest der Familie Stein in Freital Birkigt 

11.09.2010      Naturmarkt Ulberndorf 

02.10.2010      Apfelwochenende Bärensteiner Bielatal 

09.10.2010      Apfeltag in Dresden-Pillnitz 

18.12.2010      Kleinster Weihnachtsmarkt im Erzgebirge in der Kunstscheune Böttger  

Röthenbach 

 

Naturmärkte/Wanderungen/Aktivitäten/Veranstaltungen 2011 

20.01.-30.01.2011  Informationsstand zur Internationalen Grüne Woche in Berlin 

16.04.2011             Wildapfelwanderung und Besichtigung der Erhaltungssamenplantage                  

Klingenberg 

29.04.2011   Projektabschlussveranstaltung in Oberfrauendorf 

 

Fernsehen/Rundfunk 2009 

13.05.2009  MDR 1 Radio Sachsen (Ankündigung der Blütenwanderung mit Originalton) 

06.06.2009  MDR-Fernsehen „Der große Abend der Tier- und Pflanzengeheimnisse“ 

(Beitrag  und Interviews zum Wildapfel und –aktivitäten im Rahmen des 

Projektes)  

13.10.2009  MDR Garten (Beitrag Wildapfel) 

Zeitungsartikel und Infomaterial 2007-2011 

Die veröffentlichten Zeitungsartikel, das erstellte Infomaterial sowie die Zuarbeiten zu 

Broschüren sind dem Bericht als Anlage beigefügt: 

Anlage 6:  Sächsische Zeitung April 2007 ...........................................................................65 

Anlage 7:  Sächsische Zeitung Juni 2007 ............................................................................65 

Anlage 8:  Sächsische Zeitung Juni 2007 ............................................................................66 
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Anlage 9 :  Sächsische Zeitung September 2007 .................................................................67 

Anlage 10:  Sächsische Zeitung Oktober 2007 ......................................................................68 

Anlage 11:  Informationsblatt „Gemeindeblatt“ Schmiedeberg Ausgabe April 2007 ...............69 

Anlage 12:  Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ ......................70 

Anlage 13:  Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ ......................71 

Anlage 14: Informationsblatt „Lokalanzeiger“ der Städte Bad Gottleuba-Berggießhübel, 

Liebstadt und Gemeinde Bahretal Ausgabe April 2007 ......................................72 

Anlage 15: Sächsische Zeitung 24.04.2008 ..........................................................................73 

Anlage 16: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ Ausgabe Mai 

2008 ...................................................................................................................73 

Anlage 17: Sächsische Zeitung 05.05.2008 ..........................................................................74 

Anlage 18: Sächsische Zeitung 06.10.2008 ..........................................................................75 

Anlage 19: Sächsische Zeitung 24.10.2008 ..........................................................................76 

Anlage 20: Informationsblatt „Amtsblatt“ Gemeinde Schmiedeberg Dezember 2009 ............76 

Anlage 21: Kalender Grüne Liga Osterzgebirge 2008...........................................................76 

Anlage 22: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ .......................78 

Anlage 23: Sächsische Zeitung Februar 2009 ......................................................................79 

Anlage 24: Sächsische Zeitung 30./31.05.2009 ....................................................................79 

Anlage 25: Informationsblatt „Amtsblatt“ Gemeinde Schmiedeberg Dezember 2009 ............79 

Anlage 26: Informationsblatt NABU „NABU-Streuobst-Rundbrief“ Ausgabe 3/2009 ..............80 

Anlage 27: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ .......................81 

Anlage 28: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e. V. „Grünes Blätt‟l“ .......................82 

Anlage 29: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ ........................83 

Anlage 30: Kalender Grüne Liga Osterzgebirge 2009...........................................................84 

Anlage 31: Plakat „Der Weg vom Holzapfel – zum Holzäppeleis 2009“ ................................86 

Anlage 32: Plakat zur Ausstellung „Natur und Kunst“ im Februar 2009 ................................87 

Anlage 33: Broschüre „Seltene einheimische Baumarten in Luxemburg“..............................88 

Anlage 34 : The crab apple Malus sylvestris – Basis for a delicious fruit tea.” Biodiversity 

technical Bulletin No 15:283-286, 2009 ..............................................................90 

Anlage 35: Zeitschrift „mein schönes zuhause“ Ausgabe 2/3-2010.......................................94 

Anlage 36: Artikel in der Broschüre „Naturschutz praktisch – Steinrücken“ ...........................99 

Anlage 37: Broschüre „Naturschutz praktisch – Alte Bäume“.............................................. 101 

Anlage 38: Kindermagazin „Manfred Mistkäfer“ Ausgabe Winter 2010 ............................... 103 

Anlage 39: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ ...................... 105 

Anlage 40: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ ...................... 106 

Anlage 41: Plakat Einladung Weihnachtsmarkt Böttger‟s Kunstscheune ............................ 107 

Anlage 42: Plakate „Holzäpfel im Ost-Erzgebirge“ .............................................................. 108 
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Anlage 43: Sächsische Zeitung 09.04.2010 ........................................................................ 110 

Anlage 44: Sächsische Zeitung 18.05.2010 ........................................................................ 111 

Anlage 45 : Dresdener Neueste Nachrichten 05.05.2010 ................................................... 111 

Anlage 46: Sächsische Zeitung 24.09.2010 ........................................................................ 112 

Anlage 47: Sächsische Zeitung 07.12.2010 ........................................................................ 112 

Anlage 48: Sächsische Zeitung 29.12.2010 ........................................................................ 112 

Anlage 49: Mittelsächsische Presse BLICK 22.12.2010 ..................................................... 113 

Anlage 50: Mittelsächsische Presse BLICK 29.12.2010 ..................................................... 114 

 

Beiträge der Projektbearbeiter des JKI, ZGO Dresden-Pillnitz zur Öffentlichkeitsarbeit 

 

Vorträge 

 Vortrag auf der EUROPOM 2007 Internationaler Kongress ‚Bestimmung, Erhalt und 

Verbreitung von Traditionellen Obstsorten in Europa‟, Luxembourg (14.-15.10.2007) 

 Vortrag zum Meeting der COST-Aktion 864 im Rahmen der Biotechfruit 2008, Dresden 

(01.-05.09.2008) 

 Vortrag - In situ management of Malus sylvestris, AEGRO (An Integrated European In Situ 

Management Workplan: Implementing Genetic Reserve and On Farm Concepts) First 

coordination meeting and workshop, Quedlinburg (18.– 19.09.2008)  

 Vorstellung des Projektes in Form eines Vortrags beim Nachwuchswissenschaftlerforum, 

Berlin (16.-18.11.2009) 

 Vorstellung des Projektes in Form eines Vortrages beim "Grünen Forum" Pillnitz 

(26.11.2009) 

 Vorstellung des Projektes in Form eines Vortrages beim Workshop "Wildlebende 

Verwandte der Kulturpflanzen - Erfassung, Monitoring und Erhaltung“, Insel Vilm          

(10.-12.12.2009). 

 

Artikel: 

Höfer, M. (2009): “The crab apple Malus sylvestris – Basis for a delicious fruit tea.” 

Biodiversity technical Bulletin No 15:283-286 (Anlage 34)  

Höfer, M. (2010): „Wilde Äpfel.“ Mein schönes Zuhause. Februar/März 2010: 130-133. 

(Anlage 35)  

Reim, S., Proft, A., Heinz, S., Höfer, M. (2010): Erhaltung von Malus sylvestris L. unter In-situ-

Bedingungen im Osterzgebirge. Tagungsband der Informationstage Biologische Vielfalt 

der BLE,  21. bis 22. April 2010, Bonn (eingereicht)  
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Reim, S., Proft, A., Heinz, S., Höfer, M. (2011): Diversity of the European indigenous wild 

apple Malus sylvestris (L.) Mill. in the East Ore Mountains, Germany: I. Morphological 

characterization.  Genetic resources and crop evaluation (eingereicht) 

Reim, S., Hoeltken, A., Höfer, M. (2011): Diversity of the European indigenous wild apple 

Malus sylvestris (L.) Mill. in the East Ore Mountains, Germany: II. Genetic 

characterization.  Soll eingereicht werden in ‚Genetic resources and crop evaluation„  

Reim, S., Proft, A., Heinz, S., Höfer, M. (2011): Conservation management for endangered 

wild fruits – an application example of a Malus sylvestris population in the East Ore 

Mountains, Germany, (wird eingereicht in „Forst Management and Ecology‟) 
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IV. Modellhaftigkeit und Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Das Projekt ‚Erhaltung von M. sylvestris unter In-situ-Bedingungen im Osterzgebirge„ diente 

zum einen der Sicherung eines der wenigen größeren Wildapfelpopulationen in Deutschland, 

zum anderen hat das Projekt Modellcharakter für andere Wildobstarten in anderen Regionen 

Deutschlands. Folgende Schwerpunkte können als Modell für die Durchführung von 

Projekten an anderen Wildobstarten dienen:  

 Die Kartierung der Holzapfelbäume mittels GPS und Erfassung aller Merkmale in 

einer Projektdatenbank stellt ein Modell für andere Projekte dar, da diese ein 

Monitoring über die Projektlaufzeit hinaus ermöglicht. 

 Die Identifizierung von Hybriden und die Bestimmung der genetischen Diversität mit 

Hilfe geeigneter genetischer Marker ist auch bei anderen fremdbestäubten 

Wildobstarten anwendbar. 

 Die Durchführung von Pflegeschnitt und Nachpflanzungen beim Wildapfel liefern die 

Vorlage für die Umsetzung geeigneter In-situ-Erhaltungsmaßnahmen bei anderen 

Wildobstarten. 

 Die Anlage der Erhaltungssamenplantagen ist als Modell auf andere Wildobstarten 

übertragbar. 

 Die etablierten Nutzungskonzepte für den Wildapfel können für die Vermarktung 

anderer Wildobstprodukte getestet werden. 

 Die Ergebnisse der intensiven Öffentlichkeitsarbeit zum Holzapfel demonstrieren den 

hohen Nutzen für seine Erhaltung und sind analog auf andere Wildobstarten 

übertragbar. 

Ein detaillierter Managementplan wird als Artikel mit dem Titel „Conservation management 

for endangered wild fruits – an application example of a Malus sylvestris population in the 

East Ore Mountains, Germany‟  in der Fachzeitschrift ‚Forst Management and Ecology‟ 

eingereicht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
50 

 

V.  Zusammenfassung 

Malus sylvestris (L.) MILLER ist die einzige wild vorkommende Apfelart Mitteleuropas und in 

ihrer Existenz gefährdet. Die Grüne Liga Osterzgebirge e. V. bearbeitete ein Modell- und 

Demonstrationsvorhaben zur ‚Erhaltung von Malus sylvestris (Holzapfel) unter In-situ-

Bedingungen im Osterzgebirge„ unter der wissenschaftlichen Anleitung des Institutes für 

Züchtungsforschung an gartenbaulichen Kulturen und Obst, Dresden-Pillnitz (ZGO-D) des 

Julius Kühn-Institutes (JKI).  

Zum Ende des Projektes kann eingeschätzt werden, dass alle geplanten Aufgaben erfüllt 

wurden. Insgesamt wurden 625 Wildapfelbäume kartiert. Von 542 Bäumen wurden die 

Blütenmerkmale und von 571 Bäumen die Blattmerkmale erfasst. Die Fruchtmerkmale 

wurden an 543 Bäumen bonitiert. Alle Boniturnoten wurden in der Projektdatenbank erfasst. 

Die genetische Analyse erfolgte an 284 Genotypen mit vollständigen genetischen und 

morphologischen Datensätzen. Diese wurden statistisch ausgewertet und Aussagen über die 

‚Echheit„ und die genetische Diversität innerhalb der Population getroffen. Es kann 

abgeschätzt werden, dass etwa 60 % der untersuchten M. sylvestris Bäume im 

Osterzgebirge echt sind.  

Ausgewählte Genotypen wurden hinsichtlich ihres Vitamin C-Gehaltes untersucht und erste 

Vitamin C-Bestimmungen an Teemischungen durchgeführt. 

Zur Vorbereitung von In-situ-Maßnahmen (Verdichtung des Populationsbestandes an 

Kernpunkten) sowie Ex-situ-Maßnahmen (Anlage von zwei Erhaltungssamenplantagen) 

wurden kontrollierte Kreuzungen von Malus sylvestris Akzessionen in der Obstgenbank des 

JKI  durchgeführt. Zusätzlich wurden aus der freien Abblüte von 22 isoliert stehenden 

ausgewählten Wildapfelbäumen aus dem Osterzgebirge Samen geerntet, um die genetische 

Diversität bei den In-situ- und Ex-situ-Maßnahmen zu erhöhen. Für die weitere 

Pflanzenanzucht war die Versuchsbaumschule des Staatsbetriebes Sachsenforst 

verantwortlich. Im Rahmen der In-situ-Maßnahmen wurden zur Verdichtung des 

Populationsbestandes 156 Nachpflanzungen im Osterzgebirge durchgeführt. Im gesamten 

Projektzeitraum konnten an 150 Wildapfelstandorten Pflegemaßnahmen realisiert werden. In 

diesem Zusammenhang wurden zahlreiche Eigentümergespräche im Hinblick auf Pflege und 

zukünftige Pflegevereinbarungen geführt. Als wesentliche Ex-situ-Maßnahme wurden 

während der Projektlaufzeit zwei Wildapfel-Erhaltungssamenplantagen in der Ortschaft 

Oberfrauendorf und Klingenberg angelegt. 

Für die nachhaltige Sicherung des Holzapfels im Osterzgebirge wurden verschiedene 

Wildapfelnutzungskonzepte etabliert. Die Herstellung von verschiedenen Produkten des 

Wildapfels (Tee, Obstbrand, Eis, Gelee) sowie die  Nutzung des Holzes wurden getestet und 

auf  verschiedenen Ausstellungen und Naturmärkten erprobt. 
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Während des gesamten Projektzeitraumes wurden alle erhobenen Daten in die 

Projektdatenbank gestellt und diese ständig aktualisiert, so dass auch zukünftig ein 

Monitoring zur Bestandsentwicklung möglich ist. Die Datenbank ist unter der Internetadresse 

http://www.ulliuhu.de/wildapfel/intern/baumliste.php für die Projektteilnehmer intern 

passwortgeschützt zur Ansicht und zur Bearbeitung einsehbar. Ein Teil der Datenbank kann 

öffentlich über die Internetseite www.wildapfel.info eingesehen werden.  

Ein weiteres Ziel des Projektes bestand darin, die Thematik ‚Wildapfel„ einer breiten 

Öffentlichkeit vorzustellen. Dazu wurde das Projekt während der Projektlaufzeit auf 

Naturmärkten in der Region und durch die projektbegleitende Internetseite 

(www.wildapfel.info) bekanntgemacht. Weiterhin wurde das Thema ‚Wildapfel„ durch die 

Lokalpresse und das Fernsehen der Öffentlichkeit vorgestellt. Durch die Mitarbeiter des 

ZGO-D wurde das Projekt in Form von wissenschaftlichen Vorträgen und Beiträgen 

präsentiert.  

Die Durchführung dieses Modell- und Demonstrationsvorhabens hat maßgeblich zur 

Erhaltung des Wildapfels M. sylvestris im Ostergebirge beigetragen. Durch die Erfassung,  

Bonitur und genetische Analyse wurde der Ist-Zustand im Projektgebiet evaluiert und 

geeignete In-situ- und Ex-situ-Erhaltungsmaßnahmen abgeleitet und durchgeführt. Die 

erarbeiteten Nutzungskonzepte werden auch in Zukunft die Erhaltung des Wildapfels 

nachhaltig sichern. Aufgrund der intensiven Öffentlichkeitsarbeit ist der Holzapfel wieder in 

das Bewusstsein der Bevölkerung gebracht worden, so dass künftig ein umsichtigerer 

Umgang mit dem heimischen Wildapfel zu erwarten ist.  

Mit der Durchführung des Projektes wurden sehr gute Voraussetzungen für den 

dauerhaften Erhalt des Wildapfels im Osterzgebirge geschaffen. 

http://www.ulliuhu.de/wildapfel/intern/baumliste.php
http://www.wildapfel.info/
http://www.wildapfel.info/
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VI. Gegenüberstellung der ehemals geplanten und erreichten Ziele 

Insgesamt kann eine sehr positive Bilanz zwischen den geplanten und erreichten Zielen 

gezogen werden. Der Finanzierungs-, Zeit- und Arbeitsplan des Projektes wurde 

eingehalten. 

Während des Projektzeitraumes wurden sehr viel mehr Wildapfelbäume im Osterzgebirge 

gefunden, als vermutet. Durch intensive Kartierungsarbeiten ist es gelungen, auch bei dieser 

großen Anzahl von Bäumen eine nahezu vollständige Erfassung aller Merkmale 

durchzuführen und diese in die Projektdatenbank einzuarbeiten. Für die Bonitur der 

morphologischen Merkmale wurde ein praktikabler Boniturbogen erstellt und angewendet. 

Für zukünftige Erfassungen wäre eine Beurteilung der Vitalität und des Alters der Bäume zu 

empfehlen. 

Das SSR-Fingerprinting Set der ECP/GR für Apfel konnte ohne Probleme bei M. sylvestris 

angewendet werden. Der Einsatz der ECP/GR-Standardgenotypen ermöglichte einen 

Vergleich zu anderen Studien. Insgesamt lieferten die verwendeten 12 SSR Marker sehr 

gute genetische Daten, die erfolgreich für die Evaluierung der genetischen Diversität und der 

Differenzierung von M. sylvestris  und M. x domestica eingesetzt wurden.  

Im Rahmen der In-situ-Maßnahmen wurde eine Reihe von Maßnahmen durchgeführt, die 

maßgeblich zur Verbesserung der Bestandssituation der Wildapfelbäume beigetragen 

haben. Die Auswirkungen der Nachpflanzungen im Projektgebiet können jedoch erst in den 

nächsten Jahren eingeschätzt werden, wenn die Blüten- und Fruchtentwicklung einsetzen.  

Ein wichtiger Aspekt war die Anlage der Erhaltungssamenplantagen. Zu Beginn des 

Projektes gab es in diesem Zusammenhang Probleme, da nicht genügend Sämlinge für die 

Plantagen produziert werden konnten. Zum einen war die Keimrate der Samen aus den 

Kreuzungen sehr gering und zum anderen standen nicht genügend Kreuzungspartner zur 

Verfügung, um eine ausreichende genetische Diversität innerhalb der Plantagen zu 

gewährleisten. Diese Probleme konnten in den letzten beiden Projektjahren erfolgreich 

gelöst werden. Nachdem das JKI die Stratifizierung und Aussaat der Apfelsamen 

übernommen hatte, lag die Keimrate der Apfelsamen bei fast 90 %. Für die Erhöhung der 

genetischen Diversität wurden zusätzlich von isoliert stehenden M. sylvestris Mutterbäumen 

im Osterzgebirge Samen nach freier Abblüte geerntet. Als Ergebnis stand für die 

Samenplantagen eine ausreichende Anzahl von Sämlingen zur Verfügung, die die 

Aufrechterhaltung der genetischen Diversität gewährleisten. In diesem Zusammenhang 

könnte bei zukünftigen Erhaltungsmaßnahmen geprüft werden, ob für die Gewinnung von 

Saatgut vorhandene Bäume in-situ für die Saatgutbeerntung erfasst werden können. 

Weiterhin gab es Unsicherheiten bei der erforderlichen Anzahl der zu beerntenden Anzahl 

Mutterbäume für die Gewinnung des Saatguts. Hier besteht weiterer Forschungsbedarf. 
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Die Erarbeitung eines Nutzungskonzeptes und die Öffentlichkeitsarbeit waren ebenfalls ein 

wichtiges Instrument, um die Erhaltung des Wildapfels langfristig zu sichern. Diese beiden 

Aspekte wurden im Projektzeitraum überaus erfolgreich umgesetzt. Für den Wildapfel wurde 

eine Reihe von Nutzungsmöglichkeiten erarbeitet, die auch über das Projekt hinaus 

umgesetzt werden können. Einen großen Beitrag hat in diesem Zusammenhang die 

intensive Öffentlichkeitsarbeit geleistet. Der Wildapfel ist durch das Projekt wieder in das 

Bewusstsein der Bevölkerung gebracht worden und das auch über das Osterzgebirge 

hinaus. 
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VIII. Anlagen 

Anlage 1: Kartierbogen für die Erfassung von M. sylvestris im Osterzgebirge 

Datum der Aufnahme :

Nr. (alt) :

Rechtswert :

GK Hochwert :

Gemarkung : Biotop-Nr.:

Eigentümer : Schutzgebietskategorie :

Bemerkung :

Stammanzahl : Geschätzte Baumhöhe :
                      m

Stammumfang
(in 50 cm Höhe) :

Pflegebedürftigkeit :nein:
ja:

Blatt

Blattunterseite :  Langtrieb beim Austrieb :

Blüte Datum der Vollblüte:

Behaarung : 

Blütenstiel : Fruchtknoten Fruchtknoten Kelchzähne

basal : apikal : außen :

Stärke Fruchtknoten :

Blühstärke :

Frucht

Grundfarbe : Deckfarbe :
1 - grün 1 - keine

2 - grüngelblich 2 - roter Hauch

Form :
1-kugelförmig

2-kugel-kegelförmig

Anzahl Früchte : ØLänge in mm :
je Probe ØBreite in mm :

Stielgrube

Tiefe : Breite :
1 - nicht ausgebildet       3 - mittelgroße Stielgrube

2 - flache Stielgrube       4 - tiefe Stielgrube

Kelchregion : Fruchtschorf :

Anzahl Samen je Frucht :

ØSamenform :   Länge            Breite            Dicke
        in mm

Berostung :

Verhältnis Fruchtstiellänge zur Fruchthöhe :

   cm

Größe - 

"Dornige" Basaltriebe : 

Blattstiel :

Kartierer :

Augenscheinlich (E)cht :

Fl.-Stück :

Nr. (aktuell):

Genauigkeit :                                                  m   

3-breit-kugel-kegelförmig

4-abgeplattet

5-abgeplattet kugelförmig

6-kegelförmig

7-schmal kegelförmig

8-stumpf kegelförmig

9-ellipsoid

10-eiförmig

12-rechteckig kegelförmig 

11-rechteckig

3 - hellgelb

4 - honiggelb

3 - Streifen, Flecken, Marmorierg

1 - kahl

2 - sehr schwach / vereinzelt Haare

3 - schwach bis mäßig

4 - stark 

1 - ja

2 - nein

1 - kahl

3 - behaart

1 - eng

2 - weit

1 - erhaben

2 - flach

3 - vertieft

1 - ohne

2 - Berostung vorhanden

1 - ohne

2 - sehr schwach

3 - schwach

5 - mittel

6 - mittel bis stark

7 - stark

8 - stark bis sehr stark

9 - sehr stark4 - schwach bis mittel

2 - vereinzelt Haare

1 - nicht blühend

2 - vereinzelt

3 - schwach

4 - voll

5 - filzig

mm

1 - kleiner
2 - gleich
3 - größer  
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Baumnummer : Datum :

Kartierer :

Fruchtbonitur

Anzahl Samen / Frucht

      Ø Wert
Anzahl Samen 

je Frucht

Anzahl Samen 

je Frucht

Frucht - Länge / Breite

Ø Wert Länge

Länge in mm

Breite in mm

Ø Wert Breite

Länge in mm

Breite in mm

Samen - Länge / Breite / Dicke

Ø Quotient L/B

Ø Wert Länge

Länge in mm

Breite in mm

Dicke in mm Ø Wert Breite

Länge in mm

Breite in mm Ø Wert Dicke

Dicke in mm

Bemerkung :

2018 19

8

1713 15 161211 14

1 2 3 4 5 6 7

19 2018

9 10

11 12 13 14 15 16 17

9 101 2 3 4 5 6 7 8

19 20

9 10

11 12 13 14 15 16 17 18

1 2 3 4 5 6 7 8
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Anlage 2: Einverständiserklärung der Eigentümer für Pflegemaßnahmen an M. sylvestris 

Bäumen im Osterzgebirge 

 

 

Einverständniserklärung 

 

 

Die GRÜNE LIGA Osterzgebirge e.V. plant im Rahmen des Projektes „Erhaltung von Malus 

sylvestris unter In-situ- Bedingungen im Osterzgebirge“  für die Jahre 2007 bis 2010/11 
Pflegemaßnahmen zum Erhalt des Wildapfels. 

 

 

Herr/Frau............................................................................................................................................... 
 

wohnhaft in ................................................................................................................. .............................. 
 
ist Eigentümer(in) od. Miteigentümer(in) des Flurstückes: .......... ........................................................... 

 

der Gemarkung ........................................................................................................................ ........... 
 

(Telefonnummer: ……………………………            e-mail:………………………………………….. )                  

 
und gibt sein Einverständnis für Pflegemaßnahmen zur Erhaltung der auf seinem Grundstück 

stehenden Wildapfelbäume.  

Dies beinhaltet die Freistellung der Wildapfelbäume durch den Rückschnitt oder die Entnahme von 
bedrängenden Gehölzen.  

 

Das anfallende Holz wird vom Eigentümer selbst genutzt    ( JA / NEIN)  

 
Der Eigentümer ist  mit der Neupflanzung von  1-5 Exemplaren  

des Wildapfels einverstanden       ( JA / NEIN) 

 
Rücksprache erbeten                                                                                               ( JA / NEIN) 

 

(Zutreffendes bitte kennzeichnen). 

 
 

 

 
 

__________________________    _________________________ 

Ort, Datum       Unterschrift des Eigentümers 

 

 

GROßE WASSERGASSE 19 
01744 DIPPOLDISWALDE 

 

  03504/ 618585 
<osterzgebirge@grueneliga.de> 

www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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Anlage 3: Dokumentation Samenplantage - Erhaltungsfläche Klingenberg 

              

13.01.2008, die Fläche Klingenberg vor Anlage der Plantage. 

 

Am 08.09.2009 findet vor Ort eine Beratung zur zukünftigen Anlage der Fläche zwischen 

Forst, JKI-Pillnitz und Grüner Liga Osterzgebirge statt. 

 

       

Bis zum 17.11.2009 wurde das Gelände eingezäunt und die Parzellen vermessen und 

markiert. 

 

             

Zur Begehung am 28.04.2010 befindet sich die Fläche im pflanzfertigen Zustand, mit 

markierten Parzellen und Standorten der Bäume. 

 

                     

Am 11.05.2010 werden in 42 Parzellen 166 Wildapfelpflanzen gepflanzt. 
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Nach einer Begehung vor Ort am 27.05.2010 von Grüner Liga Osterzgebirge und JKI-Pillnitz 

werden am 08.06.2010 die Wildapfelpflanzen kartiert. 

 

                     

Bis zum 30.06.2010 werden die Bereiche um die gepflanzten Bäume das erste Mal 

gemulcht. 

 

                     

Am 02.09.2010 erfolgt die Mahd der gesamten Fläche. Das Gras wird vor Ort belassen. 

                     

Bevor weitere Pflanzungen folgen, wird am 07.09.2010 eine Bestandsaufnahme 

durchgeführt. 

                     

Bis zum 24.09.2010 wurden in 315 Parzellen 1.260 Pflanzen gepflanzt. Als Schutz vor 

Mäusen sind Giftfallen ausgelegt worden. 
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Anlage 4: Dokumentation Samenplantage - Erhaltungsfläche Oberfrauendorf 

             

Zur Beratung am 29.03.2010 trafen sich vor Ort Vertreter von Forst, Unterer 

Naturschutzbehörde und Grüner Liga Osterzgebirge e.V.. 

   

 

Die Vermessung, Markierung und Nummerierung der Parzellen erfolgte am 13.04.2010 

durch den Forst. 

             

Am 26.04.2010 wurde der begrenzende Zaun um die Fläche errichtet. 

                                      

Entsprechend dem Pflanzplan wurden am 11.05.2010 in 12 Parzellen, 48 Wildapfelpflanzen 

vom Forst, gepflanzt. Einzelne Pflanzen waren nur zum Teil markiert. Bis zur Aufnahme der 

Blattbonituren verblieben die Töpfe, mit der zugehörigen Markierung, in der Parzelle. 
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Die Aufnahme der Blattbonituren erfolgte am 13.06.2010. 

                                     

17.06.2010, aufgrund des hohen Grases und da nur wenige Parzellen besetzt waren, war es 

notwendig, die Bäume vor der Mahd zu markieren. Zum einen wurden die Parzellen mit 

orangefarbenem Klebeband versehen. Zum anderen erhielten die Bäume eine 

Einzelmarkierung. 

             

Bis zum 30.06.2010 ist die gesamte Fläche gemulcht worden. 

             

Am 02.09.2010 erfolgte eine weitere Begehung der Fläche. 

 

             

Bis zum 24.09.2010 wurde die Fläche nochmals gemulcht und es wurden alle noch offenen 

Parzellen (116) mit 464 Pflanzen bestückt. In der zweiten Oktoberhälfte wurden Mäusefallen 

aufgestellt. Der Fang konnte am 25.10.2010 beendet werden.  
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Anlage 5: Pflanzpläne der Erhaltungssamenplantage in Oberfrauendorf und Klingenberg 

 

Pfl.pl.

9 16 23 30 37 44 51 58 65 72 79 86 93 100 107 114 121 128

8 15 22 29 36 43 50 57 64 71 78 85 92 99 106 113 120 127

7 14 21 28 35 42 49 56 63 70 77 84 91 98 105 112 119 126

6 13 20 27 34 41 48 55 62 69 76 83 90 97 104 111 118 125

5 12 19 26 33 40 47 54 61 68 75 82 89 96 103 110 117 124

2 4 11 18 25 32 39 46 53 60 67 74 81 88 95 102 109 116 123

1 3 10 17 24 31 38 45 52 59 66 73 80 87 94 101 108 115 122

Reihe

Forstbezirk: Bärenfels Pflanzverband: 3m x 2m

Revier: Oberfrauendorf Prüfglieder: 32

Waldteil: 02 M Wiederholung: 4

Abteilung: 525 nhb 2

MTBl.:

Anlage:

Gitterquadrat: R 5408 050

Fläche: 0,31 ha o.R. H 5637 275

0,50 ha m.R.

17 18 19

5148

13 14 15 169 101 2 3 4 11 125 6 7 8

ID 076 MAL924 MAL909 ID 077 ID 349ID 353 MAL905 ID 356 ID 308 MAL915 ID 146

ID 350

1
MAL911 MAL914 ID 093 ID 356 ID 077 ID 351 ID 154

MAL909 ID 349 ID 276 ID 298 ID 155 MAL911ID 008 ID 093 ID 299 ID 350 ID 305 ID 076
2

ID 154

MAL917

ID 155 ID 299 ID 094 ID 285

MAL904 ID 090 MAL913 MAL917 ID 285

MAL905

ID 094ID 138 ID 298 ID 276 ID 351 ID 353 MAL924

ID 308 ID 349ID 077 ID 142 MAL915 ID 138 ID 154

3
ID 298 MAL904 ID 305 ID 350 ID 146 ID 090

MAL914ID 155 MAL913 MAL916 MAL904 MAL915 MAL911
4

ID 076 ID 349 ID 276 MAL915

ID 008 ID 351 ID 093 ID 142 MAL924ID 308 MAL924 ID 356 ID 285 ID 308 MAL917

ID 155

5
MAL914 MAL916 ID 356 ID 353 ID 299 ID 142

MAL916 MAL909 ID 353 ID 299 ID 276 ID 305ID 138 ID 008 ID 093 MAL909 MAL913 ID 076
6

MAL905

ID 351 ID 350 ID 146 ID 077

ID 154 ID 298 MAL916 MAL917 ID 285

ID 090

MAL911ID 094 ID 146 MAL914 ID 138 ID 305 ID 094

Wildapfel-Generhaltungssamenplantage Oberfrauendorf

WAB SPL 02

7
MAL913 ID 008 ID 142 MAL905 ID 090 MAL904
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Pfl.pl.

Forstbezirk: Bärenfels

99 119 140 160 180 200 220 Revier: Grillenburg

Waldteil: 48 P

38 98 118 139 159 179 199 219 239 Abteilung: 659 a1

37 97 117 138 158 178 198 218 238 Anlage:

36 59 116 137 157 177 197 217 237 254 Fläche: 0,76 ha o.R.

1,00 ha m.R.

35 58 79 115 136 156 176 196 216 236 253 270

Pflanzverband: 3m x 2m

34 57 78 135 155 175 195 215 235 252 269 Prüfglieder: 35

Wiederholung: 9

33 56 77 134 154 174 194 214 234 251 268

MTBl.:

32 55 76 96 133 153 173 193 213 233 250 267

Gitterquadrat: R 5396 950

31 54 75 95 152 172 192 212 232 H 5644 900

30 53 74 94 114 171 191 211 231

29 52 73 93 113 170 190 210 230

28 51 72 92 112 132 169 189 209 229 249

27 50 71 91 111 131 188 208 228 248 266

15 26 49 70 90 110 130 151 187 207 227 247 265

14 25 48 69 89 109 129 150 206 226 246 264 280 290 300 310

13 24 47 68 88 108 128 149 205 225 245 263 279 289 299 309

12 23 46 67 87 107 127 148 168 224 244 262 278 288 298 308

11 22 45 66 86 106 126 147 167 223 243 261 277 287 297 307

10 21 44 65 85 105 125 146 166 186 242 260 276 286 296 306

9 20 43 64 84 104 124 145 165 185 241 259 275 285 295 305 315

4 8 19 42 63 83 103 123 144 164 184 204 240 258 274 284 294 304 314

3 7 18 41 62 82 102 122 143 163 183 203 257 273 283 293 303 313

2 6 17 40 61 81 101 121 142 162 182 202 222 256 272 282 292 302 312

1 5 16 39 60 80 100 120 141 161 181 201 221 255 271 281 291 301 311

Reihe 19 2013 14 15 16 17 187 8 9 10 11 121 2 3 4 5 6

MAL913 MAL916 ID 138ID 285 ID 146 ID 155 ID 093 ID 298 ID 094

ID 351 ID 298 33

1
ID 154 MAL909 ID 138 ID 350

34 ID 154 ID 285ID 142 ID 276 MAL904 ID 077

MAL917 ID 076 ID 356 ID 308ID 094 ID 077

MAL914 ID 305 ID 299

2
ID 090 ID 351 ID 142 MAL914 MAL911 MAL909

ID 155 35 ID 138 MAL924ID 076 ID 298 ID 077 ID 351 ID 076 MAL911

MAL915 ID 353

3
35 ID 349 ID 146 ID 305

ID 356 MAL924 MAL913 ID 353 ID 356 ID 008 MAL914

MAL915

4
ID 155 ID 353 MAL904 ID 308

ID 155 ID 285 ID 154 MAL905 ID 351

ID 356 ID 350 ID 093 MAL905 MAL911MAL909 ID 090

ID 154 MAL904 ID 308 33

5
MAL913 ID 077 35 ID 351 MAL905

34 33 ID 305
6

ID 138 ID 076 ID 299 MAL909 ID 093 MAL916

ID 349 MAL917 ID 146 ID 276

MAL911

MAL915 MAL914

ID 350

34 ID 094

MAL917

ID 008

MAL916ID 008 33 ID 298ID 299 MAL924MAL904 MAL924 ID 076MAL916
7

ID 349 ID 356 MAL914 ID 276 ID 142

MAL917ID 076 ID 077 ID 308

ID 008

MAL917

8
MAL909 MAL917 ID 155 MAL911 35 ID 356 ID 093 ID 090

34 ID 353 35 MAL915 ID 155 MAL905

ID 077 ID 008 ID 094ID 299

ID 350

9
33 MAL913 MAL904 ID 353 ID 351 ID 349 ID 090 ID 146

ID 285 MAL914 ID 276 ID 305 ID 308 ID 285ID 299 MAL905 ID 305 MAL924

ID 142

10
ID 308 ID 093 MAL916 MAL924 ID 077

MAL915 ID 353

ID 142

ID 353MAL905

ID 299

11
ID 349 MAL915 ID 276 33 ID 154

12
ID 350 MAL917 35 35 ID 308

ID 356 ID 305 ID 350

ID 094 ID 076 MAL916

ID 093 MAL911 ID 276

MAL915 MAL911

13
ID 298 MAL909 MAL913 ID 094 34 ID 142

14
ID 305 ID 008 MAL924 ID 090 ID 155

MAL913

ID 351

ID 094 ID 298 ID 285 33

ID 146 ID 276

ID 154 ID 090

15
ID 138 ID 142 ID 285 ID 350 ID 353

MAL916 ID 093 MAL905 ID 138 ID 305

ID 154 ID 142 ID 298 5047

16
ID 154 33 34 MAL909

ID 349 MAL924 ID 356 34 ID 349

MAL914 MAL913 MAL917 ID 146 ID 076

17
ID 090 ID 276 ID 308 ID 351

18
ID 093 ID 299 MAL905 MAL915 MAL904 MAL911

ID 285

19
ID 350 ID 138 MAL904 ID 077

ID 008 35 ID 353 ID 276 MAL915 ID 298

ID 349ID 351 ID 146 ID 094 MAL909 ID 008 34

ID 305 ID 155

20
ID 094 ID 298 MAL914 MAL911 35

21
MAL909 MAL913 ID 090 MAL916 MAL914 34 ID 350 ID 299

ID 285 ID 308 MAL917 MAL916

22
ID 299 MAL924 33 ID 356 ID 138

23
ID 146 MAL904 ID 155 ID 349 ID 154

ID 077 ID 142 ID 076 ID 090

Wildapfel-Generhaltungssamenplantage Klingenberg

WAB SPL 01

24
MAL913 ID 008 ID 146 MAL905 ID 093 MAL904 ID 138

x
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Öffentlichkeitsarbeit 

 Anlage 6: Sächsische Zeitung April 2007 

 

Anlage 7: Sächsische Zeitung Juni 2007 
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Anlage 8: Sächsische Zeitung Juni 2007 
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Anlage 9 : Sächsische Zeitung September 2007 

 

 



 

 
68 

 

 

Anlage 10: Sächsische Zeitung Oktober 2007 
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Anlage 11: Informationsblatt „Gemeindeblatt“ Schmiedeberg Ausgabe April 2007 
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Anlage 12: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe April 2007 
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Anlage 13: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe Oktober 2007 
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Anlage 14: Informationsblatt „Lokalanzeiger“ der Städte Bad Gottleuba-Berggießhübel, 

Liebstadt und Gemeinde Bahretal Ausgabe April 2007 
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Zeitungsartikel 2008 

Anlage 15: Sächsische Zeitung 
24.04.2008 

Anlage 16: Informationsblatt Grüne Liga 
Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 
Ausgabe Mai 2008 
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Anlage 17: Sächsische Zeitung 05.05.2008 
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Anlage 18: Sächsische Zeitung 06.10.2008 
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Anlage 19: Sächsische Zeitung 24.10.2008 

 

Anlage 20: Informationsblatt „Amtsblatt“ Gemeinde Schmiedeberg Dezember 2009 

 

Anlage 21: Kalender Grüne Liga Osterzgebirge 2008 
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Anlage 22: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe März 2009 
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Zeitungsartikel 2009 

Anlage 23: Sächsische Zeitung Februar 
2009 

Anlage 24: Sächsische Zeitung 30./31.05.2009 

 

 

Anlage 25: Informationsblatt „Amtsblatt“ Gemeinde Schmiedeberg Dezember 2009 
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Anlage 26: Informationsblatt NABU „NABU-Streuobst-Rundbrief“ Ausgabe 3/2009 
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Anlage 27: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe Februar 2009 
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Anlage 28: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe April 2009 
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Anlage 29: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe Mai 2009 
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Anlage 30: Kalender Grüne Liga Osterzgebirge 2009 
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Anlage 31: Plakat „Der Weg vom Holzapfel – zum Holzäppeleis 2009“ 
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Anlage 32: Plakat zur Ausstellung „Natur und Kunst“ im Februar 2009 
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Anlage 33: Broschüre „Seltene einheimische Baumarten in Luxemburg“ 
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Anlage 34 : The crab apple Malus sylvestris – Basis for a delicious fruit tea.” Biodiversity 

technical Bulletin No 15:283-286  
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Anlage 35: Zeitschrift „mein schönes zuhause“ Ausgabe 2/3-2010 
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97 
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Anlage 36: Artikel in der Broschüre „Naturschutz praktisch – Steinrücken“ 
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Anlage 37: Broschüre „Naturschutz praktisch – Alte Bäume“ 
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Anlage 38: Kindermagazin „Manfred Mistkäfer“ Ausgabe Winter 2010 
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Anlage 39: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe April 2010: Veranstaltungshinweis 
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Anlage 40: Informationsblatt Grüne Liga Osterzgebirge e.V. „Grünes Blätt‟l“ 

Ausgabe Januar 2011: Jahresrückblick 
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Anlage 41: Plakat Einladung Weihnachtsmarkt Böttger‟s Kunstscheune 
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Anlage 42: Plakate „Holzäpfel im Ost-Erzgebirge“ 
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Projektpartner: Julius Kühn-Institut, Bundesforschungsanstalt 
für Kulturpflanzen 
 Staatsbetrieb Sachsenforst 
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10. Zeitungsartikel 2010 

Anlage 43: Sächsische Zeitung 09.04.2010 
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Anlage 44: Sächsische Zeitung 18.05.2010 

 

Anlage 45 : Dresdener Neueste Nachrichten 05.05.2010 
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Anlage 46: Sächsische Zeitung 24.09.2010 

 

Anlage 47: Sächsische Zeitung 07.12.2010 Anlage 48: Sächsische Zeitung 29.12.2010 
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Anlage 49: Mittelsächsische Presse BLICK 22.12.2010 

 

 

 

 



 

 
114 

 

Anlage 50: Mittelsächsische Presse BLICK 29.12.2010 
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Anlage 51:  Ausgewählte M. sylvestris Bäume im Osterzgebirge für die Ausweisung als 

Naturdenkmal 

 

Holzapfel an der Kalkhöhe Cunnersdorf (wrk 130) 

Von allen Wild-Äpfeln (Malus sylvestris) des Ost-

Erzgebirges dürfte der an der Kalkhöhe zwischen 

Glashütte und Cunnersdorf wohl der mit Abstand größte 

und mächtigste sein (3,40 m Stammumfang!) Er befindet 

sich ca. 200 m nordöstlich der Kalkhöhe, 200 m westlich 

der "Kleinen Straße" und ist in der Wildapfel-Datenbank 

der Grünen Liga Osterzgebirge (www.wildapfel.info > 

Baumliste) unter der Nummer ID 137 erfasst.  

Noch vor zehn Jahren bot der "Cunnersdorfer Holzapfel" 

ein prächtiges Bild inmitten der offenen Agrarlandschaft. 

Erreichbar war er auf einem schmalen Pfad auf einer kleinen Hangkante zwischen zwei 

Ackerschlägen. Doch die Situation hat sich seither dramatisch verschlechtert.  

Trotz wiederholter Aufforderungen durch verschiedene Naturschützer nimmt der die umliegenden 

Flächen bewirtschaftende Landwirt keinerlei Rücksicht auf den Baum und dessen Wurzelraum. Ganz 

im Gegenteil: von Jahr zu Jahr wird näher an den Stamm geackert. Inzwischen gibt es auch die kleine 

Böschung mit dem Zugangspfad nicht mehr - 2010 war ringsum alles durchgängig Maisacker.  

Diese fortschreitende, fahrlässige (ja, man könnte fast glauben: vorsätzliche) Beschädigung der 

Wurzelfläche führt zum Absterben von Kronenteilen, die daraufhin von Pilzen befallen werden und 

Sturm oder Schneelast wenig entgegenzusetzen haben. Dadurch hat der Wildapfel schon zwei große 

Hauptäste verloren. Im mächtigen Stammfuß vergrößern sich die Höhlungen und Faulstellen in 

bedenklichem Ausmaß.  

Ein effektiver Schutz des ganz besonderen Baumes ist dringend geboten, wenn er nicht demnächst 

der Vernichtung anheimfallen soll! 

Die Unterschutzstellung wurde unter anderem von Dr. Rolf Büttner, Dresden, vorgeschlagen.  

Gemarkung: Cunnersdorf  

Flurstücke: 295/3, 312 

Koordinaten:  5414104 / 5637165  

Umfang: 3,40 m  

Höhe:  10 m  

Erlebniswert: freistehend auf  dem 

Acker, weithin sichtbar, leider kein 

Zugang mehr; Wanderweg in 200 m 

Entfernung  

Gesundheitszustand: nicht mehr 

gut wegen 

Wurzelraumbeeinträchtigungen  

Naturschutzwert: seltene Art (Rote 

Liste Sachsen: gefährdet), viel 

Totholz, höhlenreich, Greifvogel-

Sitzwarte  

Pflegebedarf: eventuell den 

verbliebenen, weit ausladenden Ast etwas einkürzen (um ein Auseinanderbrechen zu vermeiden); 

ganz dringend: in alle Richtungen mindestens 8 m Wurzelraum sichern! 
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Holzapfel am Birkenweg Johnsbach (wrk 131) 

Nach allen äußeren Merkmalen ein "echter" Wild-

Apfel Malus sylvestris, wie sie in vielen Gegenden 

Deutschlands kaum noch vorkommen. Da im Ost-

Erzgebirge ("Holzäppelgebirge") erst relativ spät 

Kultur-Äpfel in der freien Landschaft gepflanzt 

wurden (ab Ende des 19. Jahrhunderts), ist hier die 

Hybridisierung der heimischen Wild-Apfel-

Populationen noch nicht soweit fortgeschritten wie 

andernorts. Die Grüne Liga Osterzgebirge hat seit 

etwa 2000 zahlreiche Wildäpfel und 

Wildapfelhybriden im oberen Müglitztalgebiet 

erfasst und gepflegt. Zuletzt wurden die Bemühungen über ein Projekt zum Erhalt der Biologischen 

Vielfalt vom Bundesamt für Landwirtschaft gefördert.  

Die Johnsbacher Flur beherbergt eine größere Anzahl Holz-Äpfel (u.a. das einzige bisher als ND 

geschützte Exemplar dieser Art im Ost-Erzgebirge, der Wild-Apfel am Hahneberg Richtung Glashütte). 

Der Wild-Apfel am Birkenweg (Wildapfeldatenbank-ID-Nr. 325, www.wildapfel.info) wächst ca. 800 m 

westlich der Kirche Johnsbach  in einer Quellmulde 100 m rechts des Gründelbaches. Umgeben ist 

der Standort von Weideland und brachliegendem Feuchtgrünland. Bis vor wenigen Jahren wurde rund 

um den Stammfuß immer wieder Bauschutt und anderer Abfall in die Quellmulde gekippt, bis 

schließlich - nach hartnäckigem Drängen - die Agrargenossenschaft Johnsbach den Müll beräumte.  

Wie für die Art typisch, teilt sich der Baum bereits am Stammfuß in vier Haupttriebe auf (Umfänge 50, 

80, 90 und 130 cm). Er trägt oft und viele Früchte, die auch von einigen Johnsbachern gesammelt 

werden, um daraus gesundheitsfördernden "Holzäppeltee" zu bereiten.  

Die Unterschutzstellung wurde von der Grünen Liga Osterzgebirge nach Auswertung der 

Wildapfeldatenbank vorgeschlagen.  

Gemarkung: Johnsbach  

Flurstück: 383/2 

Koordinaten:  5411194 / 

5633548  

Höhe:  8 m  

Erlebniswert:  eher unscheinbar, 

in ca. 50 m Entfernung ein relativ 

wenig begangener Wanderweg 

(Birkenweg)  

Naturschutzwert:  seltene Art 

(Rote Liste Sachsen: gefährdet) 

Gesundheitszustand: vital 

Pflegebedarf: keine 

Notwendigkeit, Freistellung von 

bedrängenden Gehölzen ist in 

den letzten Jahren erfolgt; 

erneute Wurzelraumvermüllung vermeiden 
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Holzapfel unter der Sachsenhöhe (wrk 132) 

Malus sylvestris 

Eines der Schwerpunktgebiete an Wildapfelvorkommen im 

Ost-Erzgebirge ist die Umgebung der Sachsenhöhe. Im 

Rahmen des vom Bundesamt für Landwirtschaft 

geförderten Projektes zum Erhalt des Wild-Apfels im 

Oberen Müglitztal konnten hier mehrere dutzend echte 

und weitgehend echte Holzapfel-Exemplare erfasst 

werden.  Der große Baum am Rande einer Steinrücke 

unterhalb (nördlich) der Sachsenhöhe gehört vermutlich 

eher zu letzterer Kategorie, einzelne Merkmale weisen auf 

leichte Hybridisierung hin. Dessen ungeachtet handelt es 

sich um ein außerordentlich schönes, hochstämmiges und 

weithin sichtbares Exemplar (Wildapfeldatenbank-ID-Nr. 

72, www.wildapfel.info). 2007 wurde der Baum durch die 

Grüne Liga Osterzgebirge gepflegt, d.h. von 

bedrängenden Konkurrenzgehölzen freigestellt. 

Im Jahr darauf allerdings büßte der prächtige Wildapfel 

einiges an Ästhetik - und sicher auch Vitalität - ein, als das 

örtliche Agrarunternehmen auf der Bärensteiner Flur fast 

alle Steinrückenränder unsachgemäß "zurückgeschnitten" 

hatte. Dieses fördermittelgerechte Freistellen der Felder 

und Weiden erfolgte durch rücksichtsloses Abfetzen von 

Ästen mittels hochgestelltem Mähwerk. Nach einem 

anschließenden, vorsichtigen Korrekturschnitt durch 

Grüne-Liga-Baumpfleger scheinen die wunden gut verheilt 

zu sein. Der Baum reagiert mit kräftigen Neutrieben.  

Die Unterschutzstellung wurde von der Grünen Liga 

Osterzgebirge nach Auswertung der Wildapfeldatenbank 

vorgeschlagen.  

Gemarkung: Bärenstein 

Flurstück: 283 

Koordinaten:  5415625/5629136 

Umfang:  1,10 m 

Höhe:  12 m 

Erlebniswert: ragt aus Steinrücke hervor, Wanderweg 

Bärenstein - Lauenstein in ca. 100 m Entfernung 

Gesundheitszustand: weitgehend vital, 

Stammverletzungen von 2008 wahrscheinlich relativ gut 

abgeschottet 

Naturschutzwert:  seltene Art 

Pflegebedarf: Pflege ist 2007 und 2008 erfolgt; wichtig: 

ausreichend Standraum sichern, keine erneuten 

Radikalkuren des Landwirtschaftsunternehmens! 

 


